
Telegramme
«t. Petersburger Xelegraphen-Vgentu«.

«,ga«r Zweigbnre««. W ß_>
Petersburg, 25. Ian»°_r. Nll«unt«rt»nigste«

Telegramm des General« Linew! t's ch au« _Charbin
unterm _ö4. Januar:

»Gestein ist General _Reonenlamvff in Tschliaeingetroffen. Alle« lief ahne Blutvergießen ab. Die
vollständige _Entwaffnung der Stadt und der liisen-
bahnmellstätte« vollzieht sich _ohn« Hindernisse. E«
sind 20« Revolutionär« verhaftet »oib«n. Von den
_Hauptagitatoren sind einige geflohen. Rennenlampff
hat den General _EholtschewMlow vom Posten «ine,
Militälgouverneur« wegen seiner Untätigleit ent-
fernt. Anstelle Clwltschewnilom« habe ich den
General _SsnischonM zu« temporären Mlitär-aounerneur de» Transbaikalgebiete« ernannt, b««-
gleichen den General _Polkownilo» zum Komman-
dierenden der Truppen des _Tranlbaikalgebiete«
Nach den Rapporten de« General« _Rennenlampff
wird infolge der Maßnahmen, die in Tschita von
den Generälen _Pollowniko» und _Ssytschowil
ergriffen wurden, die Ruhe im Transbailalgebiet
sehr schnell wieder eintreten.I, Wladiwostok unl
_Charbin ist es bei den Armeen ruhig."
Telegramm des Generals Linewitsch an den Grafen

Witte au« llharbin unterm 24. Januar:
»General Artamanow meldet au» Wladi-

wostok, in der Festung sei es ruhig. Di« Agita-
tor« haben ihre Tätigkeit eingestellt, «_inig« finl
bemüht, sich auf den _auilaufenden _Dawpfern in
Sicherheit zu bringen. In _Charbin ist es bei de«
Armeen ruhig. Das dänisch« Kabel von Wladi-
wostok ist schadhaft geworden. Di« Verbindung mit
Nagasaki ist unterbunden."
Petersburg, 25, Januar, Unter den Professoren

hat eine lebhafte Agitation für die Aufnahme bei
Vorlesungen in den Hochschulen begonnen.

Der Kongreß von Leitern der _Verfich«ung«g«s«ll
Ichaften ist «öffnet worden.

Petersburg, 25. Januar. Der _Marineministe,
erließ einen Tagesbefehl, demzufolge den im Maiine-
bienst stehenden Beamten, mietweise Angestellten
Fobiilsmeiftern, sowie der Mannegeistlichleit und d«n
Unlermilitär« der _Niitriu und die Beteiligung an
Verbänden, Organisationen und Parteien, die politische
Zwecke verfolgen, »«boten wird. Ebenso ist e_» ihnen
untersagt, an politischln Versammlungen teilzunehmen
Personen jedoch, dic da«Wahlrecht besitzen, dürfen an
den Wahlversammlungen teilnehmen, um darüber be-
raten zu löunen, welche Personen würdig wären, ge-
wählt zu werden. Dille» Regeln sind _ebenfall«
Marinechargen _unlelworfen, die der Reserve zugezähl
sind oder den Ab'chieb genommen haben, aber die
Uniform tragen.

Aus der P _elerzburg« Unioersität haben auf Gesuch
«»n Personen, die ei» Abgangszeugnis erhalten haben
die Staatsexamina der juridischen Kommission be-
gannen. Die Kommission hat den Termin für die
Vornahme der Examina bis zum 16. Mai ver-
längert. Die Entgegennahm« der Anmeldungen wird
fortgesetzt.

Petersburg, 25. Januar. Es ist Allerhöchst
ein« Medaille zum Tragen an derz'Nrust gestiftet
morden, zum Nndenlen und »l« _Erlennllichleit für
die _selbstoerleugntnde Tapferkeit und unbegrenzte _l Er-
gebenheit der Truppen im japanischen Kriege. iD D

Petersburg, 25. Januar. (Offiziell.) Von der
Hauptverwaltung der Gesellschaft!»«« »Roten Kreuz««":
In der Nr. 2 d«_r Zeitung _»_Ruffj« ist da« Journal
Nr. 35 b«« _Aufsichtslomit««« vom 25. September
1. Oktober und 6. Oktober 1904 mit redal»»n«ll«n
Ausführungen und Urteilen üb« die Tingle!: de»
ehemaligen Hauptbevollmächligten der Gesellschaft de«
.Roten Kreuze«", _IUexandromsli, abgedruckt. Die
Antwort de« _Nufsichtslomitees, die folgenden Journale
dieses Komitee« und der _Ezekutivkvmmisfion, die die
m der_.Russj" wiedergegeben«» Daten vollständig
widerlegen, sink der Zeitung »Ruf»" und der Re-
baltion des »Prllw. West," zum Abdruck zugegangen
Ihrerseits hält die Hauptverwaltung «« für ihre
Pflicht, zm allgemein«« Kenntnis zu bringe», daß
die Darlegungen der Zeitung .Russj" üb« die
Tätigkeit _Alerandivwlki« absolut falsch sind. Ersten«
ist _Allzandrowsli niemal« »u_« dem Dienst der
Gesellschaft entlassen worden, sondern ihm ist für
seine energische organisatorisch« Tätigkeit auf de»
Kr _iegzscha»platz seilen« der Haupw«r«»Itung der Ge-
sellschaft deren aufrichtiger Dan! «««gesprochen worden.
Zweiten« hat _Alexandrowili _Rechenschaftsberichte über
die verflossene Kampagne, über seine Tätigkeit während
de« russifch-chinesifchen Feldzuges, über die Hilfe-
leistung während der Mißernten in den Jahren 1901,
1902 und 1898 und über die Zeit der Ueber'
fchwemmulig in Peleriburg vorgestellt. Diese Rechen-
schaflsbericht« sind kontrolliert und in «oller Ordnung
befunden worden, _fobah alle in d« Zeitung.Russj"
gemachten Hinweist «uf angebliche Verschleuderungen,
Entwendungen und Betrügereien erlogen find, was
_tie _Hauptverwaltung beschlossen hat, in den Zeitungen
bekannt zu machen."

Warschau, 25, Januar. Nachts umzingelten
mehrere bewaffnete Personen da« Postloniur im
K«!«städtch«n Blon. Sie verwundeten den Chef
_Gajewsti _toilich und den Veamlen Hermann leicht.
Ein dritter Beamter wurde gelnebelt. Die Banditen

raubten 1300 Rbl. und Marken. _Gajewsli ist am
Morgen gestorben. Di« Räuber «ntlamen.

Warschau, 25. Ia,,u«_r. D«_r Redakteur der
Zeitung „_Kurjer _Porannyi", Fries«, Ist vom Hiesigen
Bezirksgericht zu ein« Gefängnishaft_^ auf die Dauer
»on zwei Monaten verurteilt _woiden._ADnnN_.Kmier
Warschawsli" zufolg« ist berj Medakteur der
_._Warschawslaja G»s«ta" L««zno»sli l»»haftet, aber
gegen Hinterlegung einer Kaution »«» 300 Rbl.
fteigelassen worden.

Moskau,' 24. Januar. Auf Verfügung des
_MetropolitenI findet eine strenge _Unterfuchung, an-
läßlich der Meeting«, die die Psalm«nsänger der
Moskauer Kirchen veranstaltet batlen, statt.

Kiew, 24. Januar. Auf Verfügung de« tempo_»
tären _Generalgouverneur« von _Kasalin, ist mit Um<
gehung de« _Lehrressoitz, bei ganze Etat der Kasatin«
Eisenbahnschule au« den Dienst entlassen worden.

_Eharko», 25. Januar, »uf administrative Ver-
sügung find mehre«Landschaftsärzt« vom Dienst ent-
fernt worden.

Kasan, 25. Januar. In dem _Iransportlomptoir
von _Tschernjade» sind 170 _Berdanaewch« konfiszier!
»_orden, die von der Fabrik zur Weiterbeförderung
übersandt »_orden waren.

Koftro««_, 22. Iar.u«l. M« Gouve«en»nt«-
Ndel_«_vers»mmlung ist «öffnet »orden. Der Antrag,
Seiner Majestät dem Kaiser eine Adresse mit dem
»llenmtertänigsten Gesuch um _allsrtliche Aufhebung
der außerordentlichen Schutzmaßnahmen zu unter-
breiten, wurde mit _gr»ßer Majorllät abgelehnt,

NoworosfiiSt, 25. Januar, D«_r temporär«
Generalgouverneur, der Gouverneur und der Prolu-
r«_ur«gehilfe sind nach Sfotschi gefahren, wo die
Revolutionär« sich _bil ä»tc> im Dorf« Gl»stun_«k
halten, Einige Kompagnien Plastunkosaken sinddorthin
nbgesandt worden.

Kertfch, 25. Januar. Gestein Abend ist der
_Piista« _Iamski in semer Wohnung durch einen
_Rcvoloeischuh gefälirlich verwundet worden. Der
Schuh erfolgte von der Straße durch« Fenster
dessen Läden nicht geschloffen waren. Mehren Personen
stürzten »uf den H_^f, aber die Pforte «wie« sich
als verrammelt. Die Uebeliäter entkamen.

Immer zu tun, «as klug und weise,
Wie sehr ich diese Kunst auch Preise,
Sie muh ihr Auge doch niedll!_chlagen
Vor der höheren Kunst : nie wa_« dummes

zu sage«.
Theo'.d. Fontane.

Petersburger W«„delbilder.
Briefe an die „Rig, Rundschau".

(_Auchimck ottbüte»._)

Neilamnüllngzfreiheii. — Der Zeitungen Glück und
Ende, - Baltische Tinge, — Partcibilbungen. —
Liebeswcrbcn, — Die _Neichidum». — Das Tauli-
lche P_,ila>«. — _Sitzaelca,cnh«i!«n. — Hotel» unb

möblierte Zimmer,
.Politisch Lied, ei» garstig Lied!" aber e«

geht beim testen Willen nicht ander« _? ich muß poli-
tisch _weldc_», denn es gibt, kni'i'ibile _dictu, in d«r
Haupt- _>mb Residenzstadt keinen anderen Stoff, dessen
sich ein seiner Pflicht bewußter Wandelt»!vermal«
bemächl_^e» lömue.

Freilich wild da« politische Lied hier _uorderhanb
noch gm,z _lc_^se _gepfiffen, t>enn erst seit _Sonnoben«
find politische Versammlungen _^frei gegeben
worden, «aher wird erst die Zukunft lebhaftere Tön«
bringen, allerdings „in gewissen Grenzen", n»n denen
Niemand weiß, wie eng oder »eit sie gesteckt sind.
Vorläufig _hlliiiicrl man in aller Stille, oder durch die
_Prejse, die aber auch an „gewissen Grenzen" ge-
bunden ist, wenigsten« , so »ei! e« sich um die _lint«-
siehe„de,'i Parteien tMiett. kenn, ach, 5 > manche«
Blatt fiel i„ den Froü tagen des _Dezemberanfange«
und n,rcr »rasche, milde« und g_/rechle«" Gericht ist
!° »eil üb-.häuf!, daß es keine einzige von seinen
statiilcu« , ßigcn _Tugendcn entwickeln kann - — das
_Echickslli dcr mtisten s,stierten Bläiter ist noch immer
_Uiiemschikdln und ihre Herausgeber reifen _lsiigiom
»der sicher dem _Vankeiott entgegen, denn ihre Ver-
pflichtungen bleiben bestellen, »ähiend da« Nbonne-
»><nl _Lcrlorc» ist. Da« ist «ine Strafe: doch die
zwei« solg_, , wenn auch nicht jrglcich, denn Eile _hal
_°_«n _>a aUem 31_,'säein? nach nicht, so doch später
_^ dann werden die Herren Herausgeber noch zu einer
vchsiraje _«ilüiiiit, wie etwa _Suworin d.
°»n der „Nussi", die sich au« der _zeilweilizen

,Molwa" in ihren ursprünglichen Titel zuruckgehöutet
hat. Herr _Tsuworin hat dadurch «norme finanzielle
Verluste erlitten und nun muß er noch auf drei
Monate hinter die schwedischen Gardinen. So schwer
traf die strafende Hand früher nicht; freilich hatten
wir bann auch keine Preßsiccheit, sondern es herrsch!«
eine straffe Disziplin und jeder _wichle, daß diehübjch
zugestutzte» Bäume beim bcsten Willen _richl in den
Himmel wachsen konnten.

Die in den _Nonembertagen in der entgegengesetzten
Richtung unternommenen Experimente find samt und
_sondec« kläglich gescheitert. Die _Treibreiser, die
luftig in die Höhe schössen, sin!» der _Scheere zum
Opfer gefallen und well und dürr bedecken die toten
«lätter dm Boden. Es »ar eine tolle Zeit Di«
Auflagen stiegen mit einer Vehemenz, die ganz
unglaublich war, — 100,000 Exemplare hatte jede«
linUstehende Blatt im Handumdrehen sicher. Ein«
neu« Nera im Zeilungiwesen schien anzubrechen
_Majchlnenfabrikanlen und Schriftgießer jubelten; nm
die kühlen Finnland«! behielten da« _Gleichglwicht
kaufmännischen Calcul», — sie sperrten den russischen
_her»u«_gebern b«n Kredit und lieferten nur noch
gegen Kassa, Si« hatten Recht getan Nun blasen
Waschineufabrikanten und _Schriftgieher Trübsal,
während die Finnland« wenigsten« wissen, _wa» sie
haben.

Nach dem großen Sterben ist e« merkwürdig still
geworden im _Blllterwalde, Man regt sich nur noch
über Dinge auf, für die »an nicht zum Kadi
««schleppt wirb. Die enu«e c«I_6br« ist eben das
Baltikum. Man glaube aber nicht,
daß der Bodensatz einer jeden Russtn-
seelc, der Deutschenhaß, au« irgend welchen
ganz besonderen Gründen aufgerührt wirb, — man
widmet den baltischen _Eilignwen nur _belhalb eine

so weitgehende _Nufmeitsomkeit, »eil man genau in
derselben verzweifelten Loge ist, wie ich, — man
hat leinen geeigneten Etoff! Da» Publikum will

aber s«ln Futter haben und die Leu!« von der Feder

wollen leben. Wa» verschlägt «» in solcher Pein,
daß man über D«g« sprechen muß, von denen man

nm verschwommen« »«griffe hat, Unb da» Thema

ist dankbar, denn e« läßt sich »_ä libitum variieren,
Di« Liberal» lönnen über die _Giauillmleit der

Truppen klnnen und die reaktionären Chauvinisten

lönnen den.separatistisch«' Deutschen' einen
_^

oder
mehre« Hi«be »ersetzen. E« ist als» «in ««_fundene

Fressen, da« man mit der pikanten Sauce eigener
_Erfindung ««macht_.

Und wie geht man in« Zeug! Jede« Blatt, da«
ttwas auf sich hält, wird von .Epezial_'-Nollespon-
>en per Draht bedient. Die „Niishewija _Wedomosti_'
haben sogar in _Nren»_burg einen Epezialkolrelpon»
üenlen, der zu melden weiß, ein Detachement fei in
ssreuzburg eingetroffen unb die Letten hätten
'ich infolge dessen in« Innere der Insel Oes«l
zurückgezogen. Die „_Now, Wremja" hat einen
Bpezialdrahter in Mit au Warum gerade in
lMitllu, wo da» öffentliche Leben nicht gerade _s«_hr
lebhaft pulsiert und die Journalistik anscheinend _gerab«
nicht in Blüte steht, mögen die Götter »u« dem
Ertelew _Pereulol wissen. Für die,Now _Wremja_"
ist Miwu jedenfalls der baltische Mittelpunkt
»nd sie läßt sich von dort die
interessanten Nachrichten drahten, di« ein« fatale
Nehnlichkeit mit den Meldungen deutscher baltischer
Vläii« hoben, jedoch unter einer Tunke gereicht
»«lten, di« wohl im Eitel«» _Pereulol »uf hau«-
mdllstiiellem Wege gebraut ist.

Diese «mlnenten Kr«ft«_nstrengung«n »erden <»»HI
schon in den nächsten T«zen unnötig »erden, denn
»an _dorf w»hl annehmen, baß mit der Aufhebung
bei Vers»mmwng«verb»tez da» politisch« Leben leb»
Hof!« sich gestalten wirb. Vor allem werden sich
_»ie Parteien konsolidieren lönnen, d!« bi« jetzt
noch in einem gallertartigen Zustande sind, lt» finden
nicht nur beftändiz« Neugründungen statt, I»nb«ln
üliere Porteibübungen schließen sich zusammen, od«r
sie _spallen sich unb die einzelnen _Tel« gehen in
»nde«n P«it«i«n auf. «tin feste» 3W der Partti-
bildungen ist bl« jetzt _jedenfoll« nicht vorhanden unb
!o schwank,, denn auch noch viele, sehr m«le Wähler
hin un» her nn» sie finden _keixen Unlchluß,

Auch die Deutschen Petersburg» find sich
noch nicht klar, wohin sie steuern sollen. Die deutsch«
Gruppe de« Verbandes vom 17, Oktober arbeitet,
soweit solch«« möglich, mit H«hbruck, Si« ist durch
baltische Initiative «_ntstaxden unb wird von Balten

_z_eleilet. Wieviel« P«ter»burger mit b«n T«nb«n,«n
dieser Grupp« übereinstimmen, »eiß man natürlich
nicht, die Zahl der «lliitglieber soll ein halbe« Tausend
noch nicht erreicht haben, El gibt Leute, die «it
Feuereifer für die b«ul!ch« _Grupp« eintreten, e« gibt
ab« «uch solche, di« b» finden, daß b« _Ornpp« di«
deulichen _Imeressen nicht entschieden genu« _oertrik

und geneigt sei, auf dem Drahtseil der Kompromisse
zu balancieren. Einige dieser Zweifler haben sich den
sogen, „Kadetten", d. h der konstitutionell-demokrati-
schen Partei angeschlossen, von der man übrigen»
erst recht nicht weiß, wie sie zu ben deutschenSonder»
Interessen steht.

Jedenfalls schlafen wir Deutschen nicht. E« wird
mit Feuereifer „geteilt". Die Swmmstuben hallen
wieder von Politischen Schlagwörtern und die Ge-
müter erhitzen sich oft bi« ,_ur Weißglut, Selbst da«
schwache, aber schönere Geschlecht interessiert sich
äußerst lebhaft für Politik, unb e» muß tonftatiert
werben, baß dies«« weniger zu Kompromissen geneigt
ist, »l« viel! Mann«, di« da o«_rmeinni, Schweig-
samkeit sei der Hauptwitz bei der Politik,

Speziell baltische Verhältnisse be.
_rscksichtigt ein Klei» «on deutschen, lettischen un_>
cst»i!chln _Lilteraten, die sich öster» zu einem Mei»
nungioujtanfch zusammenfinden. Ich kann von seine»
Verhandlungen nur auf dem Umwege über _Revaler
Blätter berichten, denn bi« hiesigen deutschen Vlitter
wissen höchst «uffälliger Weise über diesen Krei«
nicht» zu belichten, _>3« scheint, d«ß er be» löblichen
Zweck der Verständigung verfolgt, und zwar auch »uf
dem Kompromißwege. Einer b«_r _Vertreter des Deutsch«
tun»« in dies«« Kreis« , Bar»« N, M«ylnd»iff, der
«uch in der deutschen Truppe eine hervorragend«
Roll« spi«lt, hat ein«n Vortrug gehalten, in de» «_r
für di« Schaffung kleiner Landbesitze bi» zu fünf
D«sMn«n, w den Ostleeprovinzen eingetreten ist.
wie ich der Reoalfchen Quelle entnehme, hat dieser
Vorschlag in dem betreffenden Kreise großen Beifall
gefunden. Ich _lenn« «reise, die sich ,u solchen Vor-
schlägen nicht nur «>nig«r beifällig verhalten, sondern
jede« Liebäugeln »_lr den _betannten oolltzbeglHckendel
Tendenzen in ganz entschiedener Weise verdammen_.

V>« sehen ledenfall», baß bei un» «ach v«r»
schieden«« Richtungen .gewirkt" wird, W«« dabei
hnaujfommen wird, muh die nächst« Zukunft lehr«n,_^n
deren Schoß die _Reich»dum» liegt. Daß diese
irgendwann einberufen werden wild, steht so ziemlich
fest, aber m»n schiebt ben Termin hi«_r i«mer weiter
hinan« und stellt kunstvoll« Berechnung«» an. Graf
Witte hat ja _mrlundet, baß die Wahlen nicht nur
»on ben schlechten Wegen, sondern «uch von den
Frühlwg»»rbeiten der Landwirte abhängen. Man
berechnet b»h«r, »ann in ganz Rußland di« Weg«
fahrbar sein »«_rb«n und wann die Landwirte ihr«

FrühIinMrbeiten erledigt haben lönnen, man ist aberzu
wenigtrösllichenResultaten gelangt, denn streng genommen
find die meisten Wege in Rußland immer _unfahrbar
und dieFlllhling«arbeiten »erben in manchen Gegenden
erst im Juni begonnen. E« gilt also, da« Mittel
berechnen, wozu wiederum Zeit erforderlich ist. Die
Loslinz ist demnach: Gedulo, Geduld, Geduld!

Während dessen rüstet man mächtig zum Empfang
b«l Reichldumaverordneten. Im _Taurifchen
Pal» i« locht die _Urkit. Steinmetzen, Zimmerleute
unb Maler überoiet«n sich an Eifer und schon soll
alles .so gut wie fertig" sein. „Soll", denn in«

Innere be« _Palai« dringt lein erschaffener Geist, er
hätte d«nn «inen _lirlaubnilschein, «on de« man aber
nicht »e_,ß, »er Ihn »_ulreichen tonnte. Viel mehr
al« Tünch« , St«ine und _Vrett« würbe man im
Augenblicke wohl kaum sehen, — denn mit dem
.fertig" ist ei mal so. Mit dem angewiesenen Gelbe
ist «an f«rtig, da» stimmt, <i» »st schon ein Er-
gänzungikrcbit »on einem halben Milliinchen nötig
geworden und damit ist «3 »uch noch mckt getan
denn im Garten de« Palais müssen zwei Pavillon«
«rbaut werben, da di« Vorhand««» Räumlichleiten —
zu _«ng find.

Ich bleibe ledenfall» bei «einer im Herbste g«-
äuherttn Meinung: rn»n wird ein historische« G«-
bäxde mit «ine« Aufwand« von ein _panr Millionen
nerfchandeln und bi« ganz« Sache wird doch nicht«
tauge». Aber »«nn da« _Palai« bereit« Kaserne
Pferdestall, Uump«ll«w,rn« für »lt« Haffräulein und
Ausstellungspalaft gewesen ist, warum tonn e_« dann
schließlich auch nicht Parlamentlgebäude »«den? Eine
gewisse _Pillmkne liegt immerhin darin, daß de«

russischen Volte« Vertreter in dem einstigen Palast
de« prächtigen Erfinder« der berühmten Dörfer, die
die 2araifi«ge in so ingeniöser Weise lösten
tagen wird.

Im Uebrigen wirb diePrachtimParla-
ment«geb»ude nicht allzu üppig sem. _Linige
Reporter wußten _sieblinb ,n melden, jeder _«-essel im

Sitzungssaal werbe g»nze 67 _Nvl. kosten Di« Leute

haben wohl noch keinen molligen Klubsessel gesehen,
sonst würde ihnen ein Sternenhimmel aufgehen, wa»

k»st«n heißt. Witzigel sind schon die Reporter gewesen
die _hecllusbaldowlil haben, b»ß die Arbeiter

die solch einen Tessel herstellen, _laum voll«

4 Ml, verdienen. Da« ist _j« beinahe ebenso
schlimm, wie b«i ben deutschen Heimarbeitern, —

MM_^..P sner

««nb»n, 7. F«bl. (28. Jan) Den.Times"
Wird au« Kalkutt» _^gedrahtet, der Emir von Afgha-
nistan s«i?am 28. (15) Ianu« mit 600« _Eoldoten
in Dschellalabad_tteingetroffen. Der Taschi-Lawa ist
wohlbehalten _inHIangtse am 3, Februar (21. Januar)
ang«!«ngt.

Neapel, 6. Februar (24. _Ianu«). (Vtefani).
Di«lll _upnonen d«» Vesu«_l halt«» »«_iter »n. D!«
o«m Vesuv zunächst_^ beleg«n«n Ortschaften sind «ußer
Gefahr.

Nie FremdMnnnigen.
». Die Nalionalitätenftag« wird In den künftigem

_parlamentarisch«« Kämpfen der russischen Parteien
eine zroße Rolle _fpielen. Nam«ntlicb im nationali-
stischen Lag« (_No». _Wr., Mo«k. Web.) »«den bi«
Instrumente für da« bevorstehende geräuschvolle
Konzert schon jetzt mit großem Eifer gestimmt. <i«
werden dabei aber Saiten aufgezogen, di« recht
schrille Mißton« «»arten lassen. Die.Rist). W«b."
beschäftig«« sich in ih«m gestrigen _Leitartilel «it
dieser Frage unb schreiben unter Anderem: ll» gieb»
bei un« Pseudo-Patiiote« , welche um jeden _Pr«i«
für die FlemdstHnünigen (»_noi >n_«ll.u) Ausnahme-
zustände schaffe» »ollen, indem sie ihnen im Be-
stand« der russischen Staatsbürger gewissermaßen die
Roll« von rechtlich beschränkten Fremdlingen zuweisen
»ollen. In _«m« solchen Gestaltung b«i Frag« lag«
nicht nur eine Menge Ungerechtigkeit, sondern ein
Mangel an Staat««e>«heit, in ««_wiffer Beziehung
ein _Vlanatl an gesunder Vernunft, _Tlsten_«: _«_as
ist ble echt« russische Abstammung? Hierauf wird
kaum Jemand «in« bestimmte Antwort geben lönnen.
Wenn man die Nationalitätder Vorfahren
meint, so wird man ein gut Teil der Bevölkerung,

die man al« echt-russisch zu bezeichnen pflegt, doch
schließlich zu den Fremdstllmmigen rechnen müssen.
Der russische Adel z. B. ist in diese« Sinn«
zum größten Teil _nichlrusfischei Abstammung.
Aber nicht nur der Nd«l, — «uch in d« _Vollsmasse
sind nicht wenig verschiedenster ander«stimmiger Bei-
mischungen. Nach dieser _Theori_: sind auch unsere
_.Nacktommen Rjmik«" nicht echte Russen, sondern
Fiernbstämmige, d«nn ihre Vorfahr«« w»r«n z«eif«Uo«
lluelönoischer Herkunft. Die _Unhaltbarkeit dieser
Theorie ist als» zu offensichtlich. Man müßt« fönst
au» der Zahl _unseier leitenden Männer einen großen
Teil au«lcheiden, beginnend mil dem Grafen Witte
unb den feurigsten „russischen Patrioten", den Herren
_Gringmuth, Berg usw. an der Spitz«. Da die Un-
hallbaileit dies« Heileitung de« Begriff«« „«cht-
russisch" schon lange empfunden wurde, so haben die

Chauvinisten noch ein Kennzeichen cmfgenellt — die
gugehörigleit zm russischen Kirche. Aber auch diese«
Kennzeichen spricht an sich noch nicht für die Zu-
zihlung dieses »der jen« russischen Bürger« zu den
.Echt-Russischen". Sind Griechen, Serben, Bulgaren
sind Deutsche oder Juden, die zur Orthodoxie üb«»
traten, _baburch »echt-russische Leute" geworden »k«
sind si« noch Fremdstämmige? Wenn die Herren
_Gringmuth unb Berg sich als Russen von reinstem
Wasser ansehen, so kennen wir doch andererseits —
sagen bi« ,R!stz. Web._" — orthodoxe Deutsch«
(namentlich in ben Baltischen Provinzen), di« sick
weder als.echt« Russen" noch überhaupt »I«.Russen
in nationalem Sinne ansehen.

Mit der Verlünbigung der Gewissensfreiheit ha«
dieses,_Glaubenskennzeichen in noch höherem Maße al«
bisher seine Bedeutung verloren. Der Versuch, bi<

russischen Staatsbürger »l« solch« in «_chtrussisch_«
unb _ftemdstlmmig« zu teil««, «_ntbthrt g«nügenbn
real« Grundlagen. E_« ist llar, daß man »l«
.Russen" alle diejenigen Bürger de« russischen Staate«
anzusehen hat, die sich selbst »l« solch« ansehen, Auf-
gabe einer v«rnllnftig«n, Weilblickenden _Ttaat«polltil
aber »nß «« f«in, zu «_irelchen, baß all« russischen
Staatlbürg« , ganz abges«h«n van ihrer nationalen
Abstammung und Konfession, sichtatsächlich »l«ruffiiche
Staatsbürger fühlen unb sich al« solche zu ben In-
teressen de« Staate« verhalten. Dann werben »ll«
_unlere inneren _Stltitialeiten und _Snaltunaen. di_« <lu!

nationalistischen unb konfessionellenErwägungen basieren
aufhören und Rußland »_ird nicht nur nach seinen
äuheren Mnlmalen, sondnn _mnerlich, l« Ve»ußtsein
aller seiner Söhne einig und _borum auch ein i«
Geiste mächtiger Staat s_«in. Das sind Pseudo-
patriotln, bi« vermeinen, daß durch hartnäckige künst-
liche Trennung der russischen Staatsbürger in .echte"
und „fremdstälnmige_", bei Forderung aller Rechte
für die Elfteren unb aller Beschränkungen
für Letztere, der Einheit und Macht de«
Staate» gedient werbe. Gerade sie sind
!>ie ärgsten Feinde «irklicher Einheit Rußland« , die
_iich nur auf bi« fr«!« Anhänglichkeit all» Bürgt« für
_>en Staat gründen kann. . . . E« ist allbekannt, daß
>n der Familie «in« ungl«iche Behandlung d«r Kinder
in Bezug auf Bekundung der elterlichen Zuneigung
nur Streit und F«indsch»ft sät, und man kann von
einem ungeliebten unb _herumgehetzten Kinde kein«
Anhänglichkeit für die Familie «»arten. Ebenso ist
es im Staat: man darf doch nicht ernstlich daiauf
rechnen, baß man bei ben Fremdstämmigen _burch
Beschränkung ihrer Bürgerrecht« Liebe und Ergeben-
heit füi« _Noterland wecken wirb?! I« Gegenteil
»_urch diese» System ist nicht nur «in«m bedeutenden

Ztlg« , vomplatz U/l«, l

I«s»rtl<«««ebüe>»:ic>R«f_^f«l_',
Ausland i« Pf,) für bi, 8 mal
gespaltene seii_^_eil«; an l>«
Spitze bei _Vlatte« 3Ü V»z_>, (für',
Ausland 75 Pf,),

f>ieis dn Einzelnummer 5 _Aop,
piei« >« _«kinzelnumm« mit >«

Illustrierten Neilag« «0 A«f.
IN« l» »« «lp«»il!»« _»l_^iUi_^

AM _F«nNle_<cm. NM,W
.,»!««!»«, «»!!!_H,,t»,N",

Monatlich',

Illustrierte _Leilage
?!« „_RigascheRundschau" ersch«! ,,!
täglich mit _Ausnalime dn sonn»

und hohen _jefttag«.

^«l«ps,«n:
Nedaction: Nl. l _^«)5».
«_ilpeditinni _Ni. 1.57.

M2_M»!_^
ZW_XllUl,tu««««,»Ull_^58Uillll.o

«^ l?«>«t<_vft»_H
_^V bm«_nU»n«n, sM,!b!_I»«N. 2

_^W _V_^ V_«5c!»uun2«-8tÜ5_ungen, _A
l.»l>»r«»»«l>« »!«.> l)

U »«Ulm n nun »ui lln « _u«lu u»Mn> Z
_^M

_^
,l,lll!«l,.

_^ _"

Wn _NmeM
Illustrierten KeUage.



ab« vielleicht ist da« Material umso besser. Man
muß immer dal V«fie hoff«».

Und nicht nur bi« hohe Krön« ruftet z»mEmpfang
b«l Voll»verlr«t«, sondern auch unser« Hotel»
di« «öblillten ZIm««l und »nd«« Unter-
nekmunaen, di« oom Fremdenverkehr leb«n. Unsere
VollI« sind, da« wirb man nicht in Nbreb« stellen
Umnen, _slarl antiquiert. Ihr« Behaglichkeit tilg!
«in«« bedeutend zurückgebliebenen _proowziellen Mn>
strich, _ber unserer auf _tnalllgen Prunk gerichteten
Zeit nicht mehr so recht entspricht. Heutzutage will
man nicht nur behaglich leben, sondern «« muh auch
nock «l»_a» »ulschau«» und e« ist _«igenlüml'ch, dah
in viele Menschen, sobald si« ein Hotel betteten , b«i
Luru«_teufel _sthrt. So «in H«il Müller ob«
_Cltulz« tut so, _al» ob er sich sein L«btnlang nm
in MlliqMslsseln gerekelt obu nur von _Roerftrnnd
g«>isl hl««. Und b« h«ißt e» dann: _, wa_«, nicht
«_inmal «in_«n _^ rilranm, nicht einmal eine Bar ,—
- nee?» Eine and«« Vach« ist ««, ,b
Lchulz« oder Müller im _^rüronm «t»a» verzehrt,'
aber da s«in muß all«, für wr. Snob _H Ko,

Dabei gehen nun auch unser« _hoteli«, michüz
,n« Zcug undl, giebt «im« «tilchon«lun° .«pi°z«ß_imch dem anderen. Ob die «««sichte» sich _»erwirl-
lchcn werbt,,? Das böngt »«, der Zuf«««e»f«tzunz
der Ne!ch«dum» ab, Nirb sie l,_nstioali, , ober g«_r
le _kllonzr. bann »kb die Konjunlu» ,_>>t, denn bei den
Konservativen und Maklwnüren hlngt K«Ib her«»«
während die Lib»_ralen «««>« nicht «it _LchHtze_« g_«

leanel sind.
Die möbliert«« Hi»!«r un, giin»ei, deren _Zah!

hier Legion »st, i»G«ü>en sich zumelst mit ein« ge-
linden LrhöhuiW i«c Preis«. I«ter Versuch z«
Pelschlnerung ist _j« «o v»rnhciein _axssichlslo«, denn
llie Peterlbu»» «i«!»«! ll Iünm« können jedem
Tan!« ber Z>W«ft M «i>»r bei inn«ren _RWonen »M
Infein» M«d»> ß>^»_'

M« »«id»» bah«! »»HI nu_«
auf die ganz _lwWnchock« V»ll»»««r«tei «chnt_«
können, ,i« «uf ._ftck« >_euherl!chl«iten' l_«in«n Wert
legen. Fnilich ßiM «« «_i» mich d«, »i« übeiall
Nuzrillhnien, — m«ch« unserer Ullnradilalften _llnne»
sich gitrost n«be» >ebtl und Eing«l stellen, — fi«
sind Üebenskünhler und haben« dazu.

Also »_tr warten und bueil» »n» »_or. L2H«
Ahnungen schwellen die «ruft. 3p««t»wr.

keil _nMci« _Staatlbilrz«, _sonbern auch dem Vt«at

selbst viel _Ueble« zugefügt _worbe_«_. Und damit mu_>
gebrochen werden. Soweit di«.Rish. Web.«.

s» ist «lfteulich, baß ein in bn Gl«mmarl er»

_sH>«inende« russische» Vlatt sich in diesem Sinn«
äußert, — Uebrigens liegt auch von einem bekannte»
russischen Politik«! , dem JürstenEugen Trübe z-
l «i eine Neuërunz vor, die ums» b«n«llen«melter
ist. «l« si« sich mit be» ._««lbanbe de»
17, _Okt»b«r" zefchif«s<,_k«Nch t»V«ter«z!'!-ff e!i!«
_f_>eutsch«<sruppe «»geschloffen hat. Auch w Riga ist

°on privater Veite ein Anschluß der B»st!sck-konft_>-
N'««n«ll«n P«t«i an den.V«rbanb be« 17,Oktober"

pros>a_^i«l< worden. Wir »einen, daß biesli Echlitt
doch noch reiflichster _Ulberlegung bedarf. Ehe «an
um n«her tritt, muß die Einigunglarbeit i n unseren
Pioninzeu »eitel gefördert sein, »l« da« bi« jetzt ge-
s_^lhen ist. Zu einigem Nachdenken fordert _fchon die
TÄilache heran«, daß b« reaktionär« unb _nationalistl»
sche,Rish«ki Weßnik" sich zu» hiesigen Organ de»

»Verbände« »«« 17. Oktober' gemacht hat.
Fürst E. Trubezloi, der nach dem letzten Partei»

tag« der Konstitutionelle« Demokraten a»l dies«
Partei geschieden ist und jetzt »l« einer bei tzaupt-
in_'_twt««!, den.Klub _be_» UnabhFnaiaen" mitbe-
gmündet hat, «_otinlert in den_.Ruffk. Wedom.",
warum er sich nicht km _Nerwnbe de« 17. Oktober
angeschlossen hat. „Nu Veldienst diese« Verbände«"
— sagt er nach dem Referat der,S_». _Pet. Ztg."—
.ist zweifello« sein lonNlwti,nell-monarchischt« Kleb«.
t_>a« in seinem Aufruf Na» »nb deutlich zum Ausdruck
!vnmt. _Ned»_ueiNch«n>eiie lfl _leboch schon in den
Ursachen der Bildung de« Verbände« dessen Erbsünde
vorhanden, die in bedeutendem Maë den Wert sein«
positiv«« Vorzüge paraly l>«lt. Auf dem elften Plan
steht« im.Aufruf" nicht «tu» bi« konstitutionellen
_Prwz_lpien de»Verbände« , _s«nd«n der _Kampfelruf:.Tl
lMung bei _TWMUHlett »nd Unteilbaileit de«
Russischen Reich,.' Und da» ist lein Zufall. Di«
Verfasser be« Aufruf« haben zweifellos in dessen
ersten Paragraphen da« aufgenommen, wo« ihnen
am wichtigsten «schien. Da« _Hauptlelwiotiv zu«
Bildung d«, Verbllnbe« ist di« _unitailstische
nationalistisch« Reaktion «gen die »ilbet»-
liftischen I«nb«nzen" gewesen, die in den Beschlüssen
bn Helbstlongnff« , sowohl de» landschaftlich-städtischen
al« de« l»r_>ftituti«nlll demokratischen zum _Nusbnick
gekommen seien." Speziell «endet sich Fürst 3iu-
bezlsi dann gegen da« Programm de« Verbände«
vom 17. Oktober _Inbetteff Polen». »Mir ist Ruß-
land teurer «l» Polen, und »«nn e« die Interessen
mein«« Volle» verlangen sollten, würbe ich, ohne mich
zu bedenken , die _Nutonomi« P«kn« »pftin. D!«
Int«_r«ss«_n de» russischen Volle« »er-
lange» Her nun gerade gebieterisch, daë«
lein Voll n»n Unterdrückern sein soll.
Die Geschichte hat un» vor ei» _schicksalschwere
Dilemma gestellt: die Freiheit in Polen ist nur al«
Freiheit einer sich selbst bestimmenden und s«lbst-
verwaltenden Nationalität möglich; bah« müssen wir
Polen entweder «in national«» S_»lbst»«»altung«
»_rgan geben — d. h, »inen Vstim mit legislativen
Nichten — ,b« «» durch N»l»n«tt» «nd _Mttrailkus»
regieren. _^

Im Hinblick auf die gekennzeichnete Haltung des
.Verband«» vom 17. Olwbu" werden von konstitu-
tionell-demokratisch« B«lt« die Fühl« nach den
deutschen Gruppen, speziell der baltischen Provinzen
_auigestreckt.

Wa« ist gegenwärtig die Aufgabe der
Deutschen in N» ßland? fragt Herr Sol» w
den «_Rish. Web.',nachdem « _au«g«führt hat, daß
kaum ein« and«« Ve»2lk«»ng«_gruppe so v«loren da-
sieht, »i« bi« baltisch«» Deutschen. Dann heißt e«
weit«: «Lange klammerten sie sich an da« alte Re-
gln« und setzt«», all« Enttäuschungen ungeachtet, nur
auf dieses !I,re Hoffnungen, da sie leine anderen
Vimbe«genoff«n fanden. Auf dies« Weise sind sie an
d« gesamten fortschrittlichen russischen Gesellschaft
vorüber gegangen. Jetzt haben sie zwei Gruppen
gebildet, «in« selbständige — die baltijch«
konstitutionelle Partei und eine andere, die
sich dem Verband« de« 17. Oktober anschließt
Dieser Verband sieht nicht nur in der Autonom!«
sondern sogar im Selbftbeft«imung_«r«cht der Völker-
schaften bei Gienzlanb« ein« _Dlohung gegen du
Einheit und _Untlilbarleit Rußland» und null eine
solch« _blllmpfen. Wl« sind nun bleD«ut>

_fchen _gerab« in den Verband vom
17. Oktober geraten? Sehr einfach — durch
ein Mißverstand«!« ober au« _Unbebachlsamkeit
(»«_H0_»u_«ie). Die Bildung einer besonderen deutschen
Partei ist wenig zweckentsprechend, d» eine solche nie
stark genug sein wird, um Einfluß zu heben. Das
einzig Richtig« für die Deutschen »öle, sich der kon-
stitutionell - demotratischen Partei anzuschließen, di«
für die Rechte der Andersstämmigen eintritt, die
alle Nationalitäten her«nzieht, die nach dem Selbst-
bestimmungsrech! streb««. Die Deutschen würden in
dieser Partei Unterstützung finden, wenn sie eben
anderen Nationalitäten die Rechte einrä«m«n wollten,
bi« sie für sich selbst verlangen. So lanae sie ta»
nickt wn, bleiben sie vereinsamt, ihnen bleibt nichts
übria, al« darüber zu klagen, daß die, russischen pro-
qrelssoen Parteien sie nicht verstehen, sie nicht unter-
stützen.»

Wenn auch dies« Au»führungen mancherlei Ve-
achten«»_ert«» enthalten, so tluscbt sich dochHerr Solo
» d«r Annahme, baß die baltischen Deutschen «nt-
Hluffen seien, in einer Isolierung zu verharren, deren
Befahren ilmen nicht unbekannt find. Viele von ilmen
sind jedenfalls nicht abgeneigt, sich einer liberalen
«rohen russischen Partei anzuschließen, »<>nn diese
hnen sowohl, wie auch anderen Nationali«
äten da« Selbstbestimmung«««!!« _aarantiert. _Wa»

>en Anschluß an den Verband »u« 17 _Otwber an-
grifft, so ist ein solcher selten« der baltischenDeutschen
n ne«n«n_«wel! «r Anzahl nicht erfolgt; die Be-

hauptung als wenn sie anderen Nationalitäten da«
Uonnthalten wollten, was sie selbst zu _erlanqen
wünsch»«» , ist unbearündet, Im Innern Rußland«,
wie neuerbinll» auchbi« In _Molkan lebenden Deutschen
iaben sich unter Vorbehalt »Undings dem _Ner_»
>_anb« angeschlossen.

Inland
Nlg«, den 26. Jan»«!,

Die Nar«fr<»ge i« Pr»«r«m« >«r lettischen
konstitntionell-demotratischen Partei.

Unt« diesem Titel weift die _„Rig. Nw._» in eine«
Leitartikel ihrer vorgestrigen Nummer di« groëNehn-
ichleit, _w«nn nicht Uebereinstimmuxg nach, die in
>em Eatze,_da«it da« Land in die Hinde
_>_er _Landbebauer übergehe", zwischen di«sem
ßr«_gramm und dem der Sozialdemokraten bestehe.

In diesem Satz« liegt nach der zutreffenden Meinung
d« »Mg. N«._", bah bn_« Land derjenigen ab-
z_enomme» werben solle, die «« nicht selbst (sondern
nit Hilf« von Knechten) bebauen, und da« könne sich

nicht _blo« auf die Gut», sonb«rn auch auf dieNauer-
,ofe beziehen. In ben _Programmpunkten selbst sei
in» solch« Absicht _allerbing» noch nicht au«g«_svr«chen,
m«l Satz sei nur »l« _Mntioiemng hinzugefügt, in
hm ab« müsse man ba» künftige Ziel der Partei

erblicken.
Die Gegenargument« d« »Rig, Nw._" wider «Ine

»Ich« »ehr oder wenig« _gewalisame Zersplitterung
>e« Grundbesitze« find schon so »ft »»rgebrocht _nwrden
>«ß wir sie nicht zu wiederholen brauchen.

Im Allgemein«« wirft di«,R'g, Nw._" demNgrar-
programm der l«ltisch«n K. D,>_Part_«i bureaukratisch«
_ilegulinungisucht vor, dl« in Agrarfragen di« ge-
»ihlich« Entwicklung nur hemmen, nicht fördern
inne. In«befond«re wendet si« sich gegen die

verlangt« Normierung be« Preise» beim Nauerland-
vnlauf. Wenn ein« solche von vornherein _swttg«»
_unden hatte, so ließe sich darüber noch reden; jetzt

aber, nachdem der weitau« größer« Teil be« Bauer-
andes bereit» zu freien Preisen verkauft sei, würde

«m« solche Normierung weder den _volklwirtschaftlichen
Krunosähen entsprechen, noch auch gerecht sein. Die
Festsetzung «wer _PrllllusivsrM M b_«i> _Neilaus, nuch
messen _Nblauf Tchötzung einzutreten hätte, würde ge-
nüg««.

Di« Aufhebung der _FideikommisZe mir« nach
Meinung du,Rig. Aw." «ine überflüsfiffe, in
_agrar« Veziehung gleichgültig« Maßnahm« , wohl aber
mühte «« ben _Fideikommissen gestattet «erben, N«-
iußerung von Land unter Einhaltung einer gewissen

WInimalgroße de» _Stammgutel »orzunebmen.
Di« Umwandlung derNalurallasten in Geldleistungen

verwirft die.Rig. »w._", fall« damit ein« »«lastung
all« ländlich«» Steuerzahler resp. der Lande«kasse
ueibunben sein soll. G» handele sich dabei um Real«
asten, die auf dem Land« ruh«» und ruhen bleiben
«llht«n; ihr« Umwandlung in Geldz ahlungen könnte
»her nur innerhalb de» Kreise» der bi«_her Leistung«»
_iflichligen geschehen, bie die Meiftbegüterten im Land«
«_ien. Wir möchten hi« nur «och hinzufügen, baß
«_isllhrung«»2ßig bie Ausführung öffentlicher Arbeiten
mich bezahlte Unternehmer diesen einen unnötigen
Gewinn sichert, bie Qualität d«i Arbeit nicht erhöht
unb ein« groë Meng« Unann«h»l!chk_«iten mit sich
bringt.

_Vi« lehrreiche« Fall.

In _Dorpat halt« «in« _Versammlung b« dortig«»
gallisch-konstitutionellen _Parleigrupp« bekanntlich nach
_llngerer eingehender Debatte auch zwei Esten zu

Reichltag« wah!_mannern benominiert , von denen der
«in« b« Part«i nicht angehörte. Itunm«hr finde»
wir in d«r „Nordl, Ztg." folgend« Villiliung »er«
ifsentlicht:

Au» der Nr, 16 Ihre« gefchHtzten Vlatt«« ersehe
ch, d«h ich _oon der Parteiversammlung der _iniichen

E«lli«n der Naltischm _Nonslitutionellen Partei al«
in Rtichldumawllhlmann-llandlbat für di« hiesigen
ftnischen Kreise in V«rschlag gebracht und ausgestellt

bin. In Nnlllh dessen muß ich erklär«« ,baß ich mich
»»cht für lxiechl'gl Halle, ge_«_ebenenf«_ll««ieKanoloamr
anzunehmen. Die estnisch«» _Nevollerungltceise find
nm Ort nicht unorganisiert und sie werden wohl
elbft seinerzeit ihre Kandidaten bezeichnen. Wenn
in« Partei oder Oruppe,,ieHill die Baltisch« Kon-
litnli»neU_«, welche sich _f,fl «_uischliehlich au» Ang«»
lörigen einer Vt»_illerunz»giupp« _zusa«m«nl«tzt,

»no«re N«<!«ll«rung«gruPßen in _d«_r _Wahlo«:
ntung »_ufrichli, b«rücksichtigen und zur Geltung
«mmen lass«n will, so sollte sie nicht selbst bie De-
nominierung d« Vertreter divergierender Gruppen
_olljiel»«, sondern fi« den Letzteren übulosien. Ied«
iaitei ob«! _Oiuppe wirb am bes«n _sllbst di« g«-
iznltsttn _Vertret« ihrer Interesse» »u»findiz machen
und _aufstel«» kinne». Nur die Nnrmhme solcherweise
ausgeslelller Kanbib»ten in «» Wahllisten dürfte ben
«nkurrieiend«» Gruppen recht s«in unb. l_onseaulnt
ber»ll «urchßefOhrl, «in« l»«_hr« Hu«I«s« b«l V_«i-

tr«tung sicher».
Hochachtungsvoll

K.P a _r t «.
Un« leuchtet °» ü«gil bies« eiliärun« zwar nicht

», da «» _boch »»hl einer jeb«n Partei unb«n»mwen
«in muß, auch außerhalb ihr«, Verbände, stehend«

Personen, denen sie besondere» Vertrauen schenkt, zu
Kandidaten bei den Wahlen aufzustellen, die Er-
tlKmng enthält »bei trotzdem wohl eimn lehli«icher
Kinwei_« auf die bei den Wahlen zu beobachtend«
Taktik gegenüber den »»schieden«« nationalen Gruppen,

V,weg«ng«» in de« ««ffifchen_Urbeilerschoft.
In der russischen Arbeiterschaft, in ihren politischen

Bestrebungen dürften sich »Umühlich manche Wand-
lurgl_« vollziehen. _Iedenfall« ist der _Nelm zu den-
s_elben ge'egt.

Veit _kurzer Zeit «_rschlint «In« Nrbelt«_rz«itung, bi«
„Rabotschaja _Gaseta_", welch« da« Organ einer, unab-
HHn_«inen sozialen Nrbeitelpllllei' sein Will.

Diese« Blatt, so _nftrint de, _»b«._", spricht zu-
nächst bie für ein« heutige russische Arbeiterzeitung
doppelt hoch anzuschlagende _Ueberzeugung au«, baß
sich unter ben heuligen Verhältnissen die Idee be«
Soziali»mu» nicht auf dem Wege d«_r R«nolution
»«rwirklichen läßt und daß da« Blut der unnütz ge-
töteten _Nrbeit«_igenossen auf alle diejenigen fall«»
muß, welche bie _Nrbeiterscharen auf diesen Weg ge>
drängt haben.

De« Neitnen ab« strebt das Blatt an, di«
Arbeit« von der Bevormundung der .Intelligenz"
zu befrnen. Bizher hätten sich bie Arbeiter _blinbling_«
der Führung der .Intelligenz" überlassen, nunmehr
aber müsse ihre Devise »erden: ,Die Befreiung der
Arbeiter ist die Sache bei Arbeiter selbst." DI«
Ereignisse der letzten Zeit hätten zweifelt»« viele b«
Arbeiter politisch so weit entwickelt, daß sie die

Führung der Arbeiterschaft übernehmen könnten. Diese
Arbeit« , die praktisch da« _Arbeiterleben wirklich kennen
würden das _Pr»l«_tmiat unter ben geringsten Opfern
zum Siege führen. Von der .Intelligenz" könne man
wohl noch Ratschlag« entgegen nehmen, aber die Ver-
fügung über bie Arbeiter!)«» könne man ihr nicht
mehr überlassen.

Es scheint somit, bah wenigsten» ein Teil der
Arbeiter in der Führung von Chiustalew-Noss« und
anderen ähnlichen Politikern doch ein Haar gefunden
hat, daß unter den Arbeitern die Erkenn!»!« aufzu-
dämmern beginnt, daß sie auch feiten« d« „Revolution"
nicht« als das Kanonenfutter gewesen sind und sich
für Ziele, die den Arbeitern eigentlich fremd sind
wirlschaftlich ruiniert _tMln.

Und in derI'at, t» Traum einer .sozialen Re«
?ublil" kann die _Arbeite: nicht auf di« Dauer aus
bie Barrikaden trlib«. Die _Nlbeiter wollen zunächst
eine Besserung ihrer lriitscküslliHsn Verhältnisse und
sie beginnen zu fühlen, dich der Rühmen, welcher den
russischen V««_a<«b3lgern tiilch tu« Manifest vom
17, Oktober gezogen wirb, linc_» _liiisieichenden Spiel-
raum bietet, um innerhalb bicscz R»hm«n« aus
gesetzlichem Wege für die Vlsselung ihrer Existenz
tätig zu sein.

AugeMicküch beslcht freilich noch bie große Ge-
fahr, bah di« Aibliter, denen noch bie _llar« Einsicht
in da« _Vetritbe te« _WinschaMlbcni abgeht, blncr
sich hi« die Grenzen di_« Erreichbaren und _Uner_»
reichbaren immer noch vermischen, «uch In dem fried-
lichen _WinschaflOlampfe mit solchen Ansprüchen her-
vnt«tn» «_eldcn, bah _5»«ohl d« Industrie, all auch
ihr eigene« Leben schweren Erschütterungen »ulges«h<

sein wirb.
Aber hi« kann »uch nur di« Erfahrung die Lehr-

meisttrin werben, unb so wollen und müssen wir zu-
nächst abwart«« , w«!ch«n Einfluß bi« in der_.Rabot-
ichaja Gaset«." «««gesprochenen Anschauungen auf da«
Gros b«i _Arlxiter gewinnen.

«lün,««SH,f. DerFrieben«_ilchtelStupin
der 16 Jahre, seit Einführung der neuen Gerichts-
verfassung, seine« Amtes gewallet hat, ist um sein«

Verabschiedung eingelommen und hat am 21.I_anu»
bereits eine Erholungsreise nach der Krim angetreten.

Die .Rig, Nw," stellt ihm dal Zeugm« au», daß
er einer der wenigen russischen _Veamten gewesen sei
der einigermaßen im Zusammenhang mlt der Ne-
uölkerung gestand«« Hab«, «bgl«ich er der lettischen
_Eprache nicht mächtig gewesen sei. Die Bevölkerung
habe ihn als Menschen und als gerechten Nichter
hochgeschätzt. Wie verlautet, soll Herr Slupin sein««
Abschied genommen haben, weil « der Ueb«rz«ugung
gewesen sei, baß bie _Fiiedenirichter unbedingt die
Ortsisirachen kennen mühten.

Das Lehlgesllgle erschein! un_« für di« Person de«

Herrn Stupin nicht ganz zutreffend, da u unHeret
Wissen» in seiner langjährigen Täiigkeit das Lettische
so weit «lernt Halle, wie «s einem Landfremden
möglich ist. Wa_« oben von der Hochachtung der
Bevölkerung gesagt ist, trifft, wie wir hinzufügen
wollcn, keineswegs blo« für die lettisch« Bevölkerung
zu. H _crr Etupin war ein Mann »«« fest«« Grund-
sätzen unb ein Feind jener «_rschwiegenen ,Io««n"
mil denen j« manche _Kairiiremacher sich die Gunst
der Bevölkerung zu erwerben wissen, die aber mit
einer unparteiischen Rechtsprechung unvereinbar sind
Zein Ausharren auf dem Posten zeugt dafür, baß
ihm die Sucht nach _Karriere fnn lag, und daß er
sein Amt _al».Volksrichter" mit Liebe und Treue
au»_5Uföll«n bchiebl war_.

Wir meinen, daß Fälle, me d« in Rebe stehende
bemlich z_«ig«n, baß nicht del russische Beamte _al«
solcher eine schiefe Stellung im Lande einnimmt,
_s _ondtln nur d«jen!ge, der sich in b«wußlen ober fahr-
läsjigtn Gegensatz zu den Anschauungen und _Sitlen
feilier Umgebung stellt, zu d_«ren Dienst n be-
rufen ist.

Per»««. Wahl »er Vtabtnerwaltunz.
I« »Peru. Ztg." berichtet: Auf b« »nërord«n!!ichen
Sitzung b«i Pern»usch«n s_>ablv«»rbnelen am 23. I_„-
nuai »mben g«»ähl! zum _Lwblhaupt O, Ncack-
mann, zum stellvertretenden _Stadthaupt ffr. Ramb»ch
zu Stadträten Herm, _Ammende un» L, LL, Noir-
mann uub zum Vladtselselär Eu, _Limfon. — Zum
Vorsitzer ber _Slablverordnetenoersammlunz wurde der
TtV, W. lultz mit 40 g«gen 2 Stimmen anvählt_.

Mit««. M_« bi«zjähiigt Frühi° hl«°
_^uiidik de« llurländischen Evangelisch-lutherischen

Konsistorium« soll, wie die.Mit. Ztg."meldet
vom 25. April bi« zum s. Mai stattfinden.

_Tnckum, Da» »erfchmundene Stabthaupt

Krem an, soll, wie bi«.Rig. _Aw." «rfatjnn hat

beieitz Anfang D»z«»b« v°ng_«n Jahr«« fu« nch und

sein« Familie «inen Aullandpaß besorgt haben, «en

er jetzt wohl au«_g«nutzt haben dürfte. _.
Di«,R!a, Nw." bringt «in genaue» Verzeichnis

der aus ber _Stadtkasse entwendeten _Wertpaplere, die
einen Nominalwert von 50,000 Rbl. darstellen.

Wie v«rl»utet, s»llAuzsicht vorhanden sein, wenigsten«

die _Wais_engelder durch Regreß an ein Mitg lied de»

Waisengericht» , da» dem _Stadthaupt _vertrauenssellg
seinen Kassenschlüssel anvertraut gehabt hat, ersetzt zu
«halten,

_Nmbote». 3« de« Aufzählung ber in Kurland

zerstörten Güter waren u. A. auch Umboten
(Baron Sacken) unb Wiblngen (Pastor Sander»)

genannt. Diese Not!, wirb in der.Riz. Nw."

zementiert; beide Güter sind vielmehr bi» hi«,u,
bank der _Wachsamleit der Umwohn«, v«fch«nt g«
illeben.

D»nd«_ngen. Im Januar IN, wie bie _»Rig,
AM." belichtet, ber Gemeinbeälteft« zum Nauer-
Kornmissar nach _Winbau zitiert worden, der ihm
«öffnet hat, daß, fall» bi« Gemeinde freiwillig den
_'rüheil_« _Zustanb wiederherstelle, sie von militärischer
Exekution _verfchont bleiben werbe. Daraufhin fei
denn auch di« alte Ordnung «_ftitui«t und ein«
_Schutzwach« organisiert worden. Der Gemeinde-
schleiber _Vauleelaln, der »«hastet worden war, ab«
auf Grund der letzt«« Amnestie ftn'gekommen ist, hat
_Dondllngen _vttlassen.

Im Hinblick auf da« wüst« , revolutionäre Treiben
gerade in Dondangen, d«ff«n al!»tümliche» Schloß
ihm auch _za« Qpf« gefallen ist, erscheint Obig««
nicht recht plausibel.

_Szogarren. Ein Hauptherd für di« re-
volutionär« Propaganda, sagt bie »Mit.
Ztg.", ist da« litauische Städtchen _Vzagarren, das
an ba« kurlänbische Gut Grenz'hos heranreicht.
Unter den Revolutionären sind besonder« viele jung«
Juden, welche l sich zu Führern aufgewoiftn haben,
E_» scheint, al« ob jetzt streng gegen bi« Revolutionär«
vorgegangen werden soll. In _Hofzumber»,_« find dieser
läge 4 Personen _ftandlechtlich erschossen worden.
Am 18. Januar hat da« Schicksal 5 ander« im
_Grenzhifschen Gebiete ereilt. Di« Anarchisten halt««
sich in einem Knecht»g«sinbe ,zwei Werst von Vza-
garren versteckt. AI» Dragoner vorüberzogen, sind
IN bi« 12 Mann h«lau«gtftüizt unb haben, von
ihrem bösen Gemissen getrieben, ihr Heil in der Flucht
gesucht. Dabei sind s erschossen, mehre« llniere ver-
wundet und 2 gefangen würden.

Reval. Hofmeister »on Nünting, der
bisherige Gouverneur von Estland, hat Reval vor-
gestern Abend _veilassen.

Nur etwa» über einen Monat, so schreibt der
„Reo. Neob.", hat Hofmeister »on Nünting ba«
Amt des hiesigen _Gouvernement_»chef» bekleidet, ba«
ihm nach seiner Tätigkeit im Gouv«nement _Nrchangel
l« wenig zusagte, daß « jetzt schon das zweite
Gesuch um Enthebung von seinem Posten eingereicht
hatte. So hat Estland im Laufe ein««
Jahre« jetzt den vierten Gouverneur
und »n können nur wünschen , bah dem neuer-
nannten _Gouoernementschef «in« läng«« Wirksamkeit
in Estland beschieden sein möge. Herr Äaschlto»
kennt di« hiesig«» Verhältnisse au« sein« früheren
Dienstzeit _al« langjährig« Chef de« _Estlanbischen
_Kcimerolhofz, wo er unt« den Beamten durch bie
Objektivität unk _Sachknntni«, mlt d« er jed«
Angelegenheit «_ntgegentrat, «In gute« Andenken
hintellossen hat.

— Abfahrt der Verbannten. V«rg«st«rn
Abend _oerliehln, ber.Ren. Ztg." zufolge, bie zur
Verschickung in d«n Osten _veiurttilt«n Personen, unter
ihnen Stationsvorsteher Gnbanow und Frau, mit
dem Viebenuhrzuge _Reval, Am Bahnhof hatte sich
eine tausendlöpfige Menge versammelt. Bei der Ab»
führt be« Zuge» ertönten einzelne _Hurrahrufe, bi«
aber in der Menge leinen Widerhall fanden_.

— Da« hiesige temporäre Kri«_g«g«_richt ver-
urteilte den Bauern Kaß zum Tobe und sprach di«
Bauern _Liiw unb Tammil frei. Alle drei Bauern
waren der Beraubung eines Gutsgebäude» angeklagt.

P«<e«sb»«g. Seine Kaiserliche Hoheit der Groß-
fürst Michail Nito!a!.«wits ch hat am
25. Januar d.I. sein 20jährige» Jubiläum _al«
Oeneral-Feldzeugmeifter gefeiert unb ist in _solchun
Nnwh durch ein Allerhöchstes Reüript ausgezeichnet
»_orden, durch welches Seine Kaiserlich« Hoheit zum
Chef der 9. _Oftsibirisch«» SchutztN'Nllillelie-Nligabe
ernannt wirb, und bulch welche« ein Abzeichen mit
dem Namenszuge Sein« Naisellichen Hoheit gestifl«t
wiib, da» von den O!sizie«n und Klassenbeamten de«
3KM«knss«Nt auf der Brust zu »lagen ist.

?. Petersburg. Di« Rücklehr der Refei-
viften au« der _Mandschuiei _schilbert ein
Korrespondent b«s_.Sslowo" folgenoermaßen:.Mein
Waggon I ,Klasse wie« laut« zertrümmerte Scheiben
auf, der Sammetuberzug der Sitze war zerfetzt, die
Matratzen w»c«n l»U_» _g,nz _verschwunden, teil» in
Stücke _zellisfen. Die seit Wochen nicht gereinigten
Waggon» starrten von Schmutz, Spuren der Iec-
ftörung waren allenthalben sichtbar und s» soll e«
wie ich höre, in allen Waggon« dieser Linien aus-
jehen. Di« Erklärung hierfür ist eil« sehr einfache —
das sind die Spuren der R«s,«_iM_«n auz b«
Mandschurei, bi« dort durch wlise Verfügungen de»
Genera!« Linewilsch «ntlassen wurden. Alle Büffelt«
sinb geschlossen und vernagelt , ta» Geschirr fort-
geräumt, da di« Reservisten alles zertrümmern. In
großen Echelon» zu je 1000 Mann nähtin fi« sich
der Heimat, geführt von _j« ein«m Leutnant b«
Reserve, der sein« Leule fürchtet, wie da« Feuer
lltzlere sind stet» _»«trunten, da sie sich dadurch Geld
»erschaffen, daß si« chinesische Seide, I« u. dergl.
auf den Bahnhöfen _verfchacheln und d«n Erlös sofort
im Nnell v«_rsaufen. Aktive Offiziere sch«»«n die
»egegnung mit diesen Banden, _bie H_onneur» »erden
ch_nen nicht mehr gemacht, aber unangenehme Zu-
sammenstöße stehen jeden Augenblick zu «warten."

e. _Pttersbnrg. Acht angesehene Lehr« der
Petersburger Realschule sinb, den,N. W«b." zu-

folge, auf Verfügung des Minister« d« Volk«-
llufttärung unter Gericht gestellt worden, unt« ihnen
befind«« sich auch bie Herren _Tettenborn und Slaude.

e. Die Konferenz für Agrarreform
wahrt da» Geheimnis ihr« Beratungen auf b«s
strengste, ihre Vorlagen _w«ib«n nicht «_inmal bei
Llaalsdruckerel anvertraut, sondern mit Schreib-
maschin«» k«p!«rt

_Petersbnrg. Von der _Piofesso_,_^,
Konf«_r«nz _bnichtet die .Pet. Ztg.«:

Bei ber Beratung der Frag« betreffen!) die Kre-
ierung neuer Lehrstuhl« teilte der Unteri!cht§minisln
mit, daß bei ihm eine Deputation von Esten M
Letten «schien«« wäre und ihn gebeten hätte, ,_»
bei Dölptschen Uniu«lsität neben dem _w
reits bestehenden L«hlstuhl in deutschel Spruche
für praktische Theologie einen solchen LehlftM
auch in estnisch« unb lettischer Sprache _za kreieren
Bei den in Anlaß dies« Mitteilung entstandenen
Debatten wurde u. a. darauf hingemiesen, daß bei
b« Kreierung des erwähnten Katheder« ein« _tznH,
fetzung de» wissenschaftlichen Niveau» erfolgen mW,
weil «« unter den Esten und Letten keine geeignete,!
Lehrkräfte »It dem _erfoldeilichen wissenschaftlich«_.
Grabt gäbe. Im Pnnzip de« Gesuch der Wn,
unb Letten zustimmend, beschloß der Kongreß, »«i,
Frage dem Konseil d« _Dorpater Universität zu üb«-.
weisen.

In b« Frag« der Necht« unb Macht««.-
sugnlsse bei Uni««rsitäten «_solvierte der Kongreß
Die Universitäten besitzen «in große» unb ein _llelns
Siegel mlt dem Reichsadler und der Inschrift
„Kaiserlich«". Nit d«m Unterrichtsministerium üer-
tehren bie Universitäten unmittelbar ohne Zwischen-
instanz. Die aus dem _Nuslande an die Universi
täten eintieff«nden _Dluckschriften, Präparate _us».
"ind _zollftei, dürfen auf ben Zollamt«« nicht ge-
öffnet w«rb«n und unterliegen nicht der Zensur, Die
Universität«« sinb berechtigt, gelehrte Gesellschaften
zu gründen, »_lsjenschaftUch« AtbeÜen zu edieren
_iffentlich« ilmft »nb Vslträg« zu »«anstalten und
Konglesse einzubeluftn, »hn« um _Erlaubni» _hurzu
_i«i bei _Regieiullg nachsuchen zu müssen. Bei d«
Besetzung der Lehrämter _iarf nach dem n«uen Statut
wedel die Nationalität noch die Religion «der tu
Geschlecht d« b«_tr«s<«ndn» P»rs<« in _Netlach!
komm««. I«des Mitglied des L«hrp«_rl»n»lz kam
nur auf eigene» Ersuchen oder auf Grund «In«
gerichtlichen Urteil» oon seinem Lehramt enthoben
weiden. Für den Fall der _Veihaftung eine» M-
zlieb« d«» Lehip«ls»nal_» »bei überhaupt «ine» An«
_Mellten d« Unw«fW ist d«r K«Ml bin«
24 Stunden üb« die Verhaftung in Kenntnis z«
etzen.

Der Professorentongreß hat beschlossen, darum zu
petitionieren, den Plofesso«n nm unttl derBedingung
»a» passive Wahlrecht für bi« Reichldurn» zu
zewähren, baß sie während der Rnchsoumasesiion ih«
Professorengag« nicht beziehen.

In« Univtlsitälsstatut ist die Bestimmung aufge«
n«mm«n w»_rben, daß bie Polizei und das MiM
nur »it Erlaubnis de« R«lt«s di« UniveLM
»treten dütfen.

P«te«sbnrg. Kanzleizopf in b_«lP«_teri«
_burger Stadtverwaltung. Die „Pet.Ztg/
«richtet: Im Hinblick auf bie brückend« materiell!
Lage viel« Studenten hiesiger Hochschulen hat dal
_Stabtamt vor mehr al« einem Iah« an dl« Straë«,
iahnlommission die Aufforderung gelichtet, in kürzest«
Frist ein Memorandum über die Vngünstigunqw
vorzustellen, welch« de« _Studieienben bei del Be-
nutzung der Straßenbahnen, sei es vulch völlig frei«

Fahrt, sei es durch P«isermäß!gung eingeräum!
weiden könnten. Obwohl seitdem Nierzeh» Monat«
verflossen sind, ist die Straßenbahnkommission b!« zur
Stunde der Aufforderung de» Stadtamt» nicht nach-
gekommen. Wie es sich nämlich h«_iaussteUt, hat «
>ie Kommission für notwendig befunden, sich in
>Ies« Angelegenheit mit den Stadtverwaltungen West-
europa« und sogar Amerikas in Verbindung zu fetzen!!

Finnland. Ein _neuet Entwurf für
di_« N »l!» ° _er, _retung. Die finnischenBlatte,
enthalt«« «inen Entwurf für di« neue sinnische Volks-
vertretung. Nach diesem soll der Landtag au« einn
Kammer mit wahrscheinlich 200 Mitgliedern bestehen,
Die Mitglieder be« Landtag« sollen auf drei Iah«
;ew«b.!t melden. Für bi« Wahlen s ollen außer de«
m Wahlgesetz festgelegtenBestimmungen noch folg««!»

Reglln gelten: Wahlberechtigt sind alle finnischen
Bürger, sowohl Männer _al« auch _grauen, welche
wer 21 Jahre alt sind. Von d« Wahl au«ge-
chlosstn sinb diejenigen Personen, die sich nicht i«

8«fitz« der bürgerlichen Recht« befinden, WöbM
ind alle Personen mit 25 Jahr««, in Ausnahme«
allen mit vollendete« 24. Zahl. Ein _Nbgeordmt«

!ann nur in dem Wahlkreis gewählt werden, zu dem
er gehört. Stteng« Maßnahmen werden gegen Wahl-
ieeinsiussung getroffen. Die LandtagsmitgÜeb« n°
_jalten 1400 Mark Diäten jährlich Während de,
aufend«!« Periode gewählte Abgeordnete erhalten
wenn sie «inb«st«n» 90 Tage Abgeordnete waren
5 Mark täglich.

_Helsingfors. D«,Rev. _Nlvb." meldet: »l«
Maxim GorkI und di« Schauspielerin Fmu Mari«
lndiejewa sich am letzten Sonntag zu der vo» du»
Arbeiterverein und der.Roten Garde" arrangierte«
Soiree im _Feuerwehrhause begeben wollten, wurde«
_ie beim Heraustreten au« de» Hot«l Kamp von bn
.Roten Garde" mit stürmischenOvationen empfangen
3 a« Pferd murd« vom Schlitten, in welchem sie fahre«
_ollten, ausgespannt, worauf die Arbeiter sie fuhren,

Vühlenb di« Musikkapelle der.Garde" die Marjeillais_«
_p elte und eine Abteilung d_«_rselb«n Spalier bildlte

Während der _Soir«« selbst war die Tlimmung ein«
dem Anfang enlspr«chende.

T«gs darauf, am 5. Februar, würbe der Rune-
>«_rg»-T»8 in üblicher Weife gefeiert. Unter de«
Kränzen, welch« am M»num«nt d«_s Dicht«« nied«-
> elegl wurden, trug einer bi« Inschrift: .An Finn«
_anbs Volt von Letten".

_itodz. Eine Gruppe Lodzer Bürger wandte sich
«_r.Lodz« Zeitung" zusolg« , seinerzeit an denPelri-
lauer Gouverneur mlt ber Vill«, ihn«n einen Embli_«
lesp, eine Prüfung _bes Budgel« der Stadt Lodz si
»« Jahr 1906 z» gestatten. Auf diese« Gesuch is<
dieser Tage vom Gouverneur folgende Antwort einge-
troffen: .Was da« Gesuch betreffend biePrüfung de«
Budget« für Lodz durch die Bürger _bltriffl, so nwi
e_» leider abgelehnt »erden, weil den Bürgern b!«
äata noch lein gesetzliche« Recht zusteht, sich i»
olche Angelegenheiten zu mischen und weil dasBudget
»«it« «_on d« _GouvnnementLveiwallung alplüs
und dem St»a»«minist«ium zurBestätigung eingnnch_«
wurde."

Kursk. Der Abel hat beschlossen 73,000 Rbl.
zur Organisation ein«, Selbstschutzes gegen bi«
zu «wartenden N_grarunruhen anzuweisen_.

_Piotrkow, Der z«!tmell!ge General-Gouverneur
_jat eine Veifügung «lassen, ber gemäß heimliche«
Unterricht mit 3 Monat Hast oder 3000 Rbl.
Geldbuße bestraft »«den soll. Derselben Straft
unterliegen auch die Eigentum« von _Heusern, in
_lenen geheim« Schulen entdeckt weilen,-, EL sei
_demzeaMbn an »_im_^ Allnhbchft« _Ranvoemellun»

v!° _?ot<«»!,lui,_^ vom „««»>»>!no »u> _f«>»>>'
»!»»«>". 8o«b«n _ellodiell:

8llll_2llNll z_>_8 _._Illtes".
8 »b«im»_I, _«_olil „<!<,!!«" — _6_°«d ^»_rni

dt »oli»>i»l?»!l«

s>»»! »»>, _6»>> l.«l>«^ »»«> »l>»» l»»»»»'
vou

!>,>,»!»> I, Leiti-ilt »'« _,Iint«r_",II, ?«°>i d«i _,_^l«i<is _tsn
L«i«!ss_',III, _U» 5 8«_duKii!äl!«vei>l, IV. _H,_°c L»_6«u-
L° t,!i«^«i°i, V, Xnüpkifui!^ »I« Neäuür, VI, H._uzztuz_« _»u_,

ilßm _so_^ia_^_Ftou.VelbÄllil.
WM' p^«i» «_ll !l»_p. ^»

_2_i k<»!°!'<»i äiilodäi« NllodHill°>i«^! »- »«»»»»> _»V»,»



_nr innert, die dahin lautete: .Ich sehe darin nicht«
Widergesetzliche«.'
«. Sarato». Da, Gut de« Iustizminist««

_Nimom ist von Bauern »«rwüstu »«den, welche die
Wirtschaftsgebäude, die Stille, die Scheunen usw.
_»_erbiannten. Der Schaden ist sehr bedeutend. Von
ein« F«u«_rv«sich«lung«g«I«_llschaft wird Schadenersatz
ieansplucht.

_UreMmmen.
„De« _.Nalt. Wehstn._« neueste Schwenkung und

Selbstanklage' . Untn diesem Titel bespricht die
Mg. N»," den gchem von uns nwähnten Artikel
von R. Wids«mneel_« und sagt dabei: Den Lesern
ist es erinnerlich, wie der „Valt. Wehst».« bisher die

Nufteizung und die Aufrechterhält»!,», de» Geistes derUnruhen beharrlich fortgesetzt hat. Er war soqar
darauf st«lz und hat «illäll, n bleibe bei seiner
Politik, _unelachtet der veränderten Umstände. Er
höhnt« noch dl« Deutschen, baß sie sich in einem
Zeitpunkt der Gefahr vor dem «v«luti«n«_ren

Föderativ!»««!« gebeugt hatten lindem fi« mit ihm
wegen Freilassung einiger von Nufrührerbanden ge-
fangen genommener Gut«besitz»famili«nunterhandelten).

Und siehe da, jetzt neigt und beugt sich der.Nalt.
Wehst!,." selbst noch «eit m«_hr als irgend Jemand

e« getan hat. Uu» Furcht »_or drohender Strafe hat
er in seine _gestlig« Nummer «inen Nufsatz von

3i. Wldsemneel« aufgenommen „Bedauerliche Ver-
irrungen_" , in de« die gesamt« _bkherige Haltung de«
V. W.« «_rmteNt »i»b.' ...

»E» ist doch «»hl jedermann bekannt, daß der
._Balt. Wehstn._» b« _Hauptoerteidiger und
Anhänge, jene« Delegierten - Kon-
gresse« gewesen ist. E» war sein, de«.Valt.
_Wehstn." Selbstoerwaltungz-Reformprolelt , da« der
Kongreß angenommen hat, da« »ar «_r, der diese
Beschlüsse abgedruckt, verbnitet und de« Voll
empfohlen hat. OhneHilft de«_.Nalt.Wehstn." hätten
die Beschlüsse de» Kongresse» niemals die Verbreitung
finden können , di« sie gefunden haben. Und siehe
da, sttzt bringt der '_._Nalt Westn." selbst «inen
Artikel, in dem e_» dieses sein Treiben verurteilt und
«3 für den Hauptantrieb der Revolution in unseren
Gemeinden erklärt; bringt » «inen Artikel, woer diese
ganze Bewegung, die der.Bali. Wesln." sogar nach
Ankunft des n«u«n G«neralg»uvnn«»ls unk der
Truppen al» «in gute» Unternehmen gerühmt hat
letzt als eine schwere _Verirrung hinstellt!

Ist _«s d«nn nun nicht wahr, »a« dl« „Rig,
_Nw." über diese Bewegung und den.Balt, Westn."
_aMrkbenhat! Jetzt hat n Ms, «» bestätigt'_"

— <_z. Zum Besten de» Frieden» und
der Ordnung. Unter dieser _Ueberschlift bringt

der .Balt. W_.hstnesi«" in feiner _g«_striz«n Nummer
einen Leitartikel au» redaktionell» Feder, den wlr in

exten««, wiedergeben, da er ein« entschiedene Wen-
dung zum Besseren in der Richtung de« Blattes be-
kundet.
.Von allen Seiten _vernlmmt man Ruf« und «ine

innige Sehnsucht nach demFrieden und einer dauernden
Ordnung. Die hiesig« Lan«zv«lfassung und unser«
gesellschaftlichen Verhältnlffe hatten die Gemüter in

nie dagewesenem Maë uhitzt. Diesen Gemüt«_zuftand
de« Leute machten sich di« Verkündig«! einig« Iu-

lunst«th««ii«n zu nutz« und rissen unser« Stadt- und
Lardbemohmi zu unbedachten Schritten hin. In
einem Zustande, in welchem nicht der überlegende
Verstand die Mensch«« «giert, sondern die erregten
Leidenschaften, sind si« nur um «in« Haares-
breite oon »_erschi«b«n«n Ungerechtigkeiten und Ge-
walttätigkeiten entftrnt. S» kam es denn «_on
Gewalttitigleiten und »o« Terror zu Mordtaten.
Die Art und Welse der Blrt«!digung Vonseiten der
Bedrohten mit _unbtbachtsamen Wächtnn und Waffen
vermehrten die Rachsucht und die starrköpfigen Ge-
walttaten. Unbeschreiblich schmerzlich« Heimsuchungen
und Verlust« hat unser Land erlitten.

Zin ieder, der nicht will, bah da» ganze hiesige
Leben zugiund« geht, muß zugeben, daß die Umuhen
Gewalttaten und Rachealt« nicht fortgesetzt weiden
büilen. _Dezhalb wünschen alle sehnlichst Frieden
und Ordnung. Um dieses zu erreichen, darf niemand
sich unnütz der jetzig«» Lage wegen ereifern und nicht
»ach neuen ferneren Gewalttaten schreien, auch nicht
daran _benle», durch Verbrechen dafür Vergeltung zu
üben ,baß bi« ein« »d« bi« and«« Seit« unv«di«nt«r-
»eise gelitten hat. Man muh bedenlen, baß, wenn
«an sich von leidenschaftlicher Feindschaft hinreißen
W, «» nicht möglich sein wird, neuen Unge-
rechtigkeiten und allerlei unmenschlichen Eigenmächtig»
leiten und Gewaltakten vorzubeugen.

E« ist bekannt, daß wenn hier Ruh« und Ordnung_,
wenn auch in erst«! Z«it nm äußerlich, begründet
»erden, e« sogleich möglich sein würbe, an die Be-
ratung von Verbesserungen und Regelungen der hie-
sigen _gesellschaftlichtN V«rhältniss«n ,u gehen. Lediglich
»us diesem Wege lönnen wi_« hoffen, zu den gewünschten
Reformen und zur Begründung auch de« inneren
Frieden» unter den hiesigen Bewohnern zu kommen_.

Wir sind überzeugt, daß der Kern unseres Volle«
besonder» aber die _Gesindewlrte, nicht Anhänger der
Unruhen sind und sein lönnen, weil durch die Un-
ruhen auch ihr Eigentum und Leben mit bedroht
sind. Wenn si« sich hier und da z, N. an den Wahlen
der _Exelutiolomitee» beteiligt haben, so ist da« unter
dem Einflüsse der Drohungen und de« Terror« oder
der augenblicklichen Wirren geschehen, wie da« in
un!.«em VoizeßrigtN L«lt»ltil_«l der gründliche
Kenner unserer !«_ndifche Verhältnisse, R, _Widsemneel
dargelegt hat. Sie hatten momentan leine Mittel zur
Hand, um die Unordnungen und Gefahren von
sich und ihrem Eigentum »_bzuuenden. Wenn Einige
°_W _ch«n«,eis», _ks»nw» _dk m d« Näh« d«
Elidle Lebenden, sich für bi« mue Bewegung be-
gl'sten Hütten, s« sind diese doch größtenleil«
flüchtig geworden. Di« Strafe hatten die weniger
schu_ldigen «der die ganz zu entschuldigenden _Gemeind«-
_»iigüeber zu erleide». Dies« wir«« auch ohne du
_E_>_r«f.n Anhina« de, Fri.ben_«, Wir sind über»
««V, daß der Kern unsere» Volle« nicht säumen
»>rd, seinen Einfluß zugunsten de« Frieden« und der
_Ordnung zu »unenben, sobald seine Stimme Be-
«»wng nnd Ve»icht haben wird. Daher ist »_°n
b«!en Kreisen leine F_«tsetzun, der Unruhen »der Unord-
nungen zu erwarten. F«r die Beruhigung der den
_amschristcn und _Ennahnunglworlen unzugänglichen
_Elemente »erden die kompetenten Behörden sorgen
_" _usjcn, Doch _«z_„ e» zu wünschen, daß dabei die
_^chuldi_gen Kreis« nicht hineingezogen würden. Eine
Uüllrsuchung und ein _Verhir sind bei einer jeden
_^_°fe unerläßlich, denn sonst ist ein« Besserung und
"n dauernder Frieden nicht zu erreichen. L« _s«i
°°M ein jeder bestrebt, in seiner Umgebung nach
«mm Gewissen die Ansicht zu verbreiten und di«

_Ueberzeugung zu festigen, daß fernere Unordnungen
«der Gewaltakte zu einem noch größeren Elende
führen müssen und auf eine unbestimmte Zeit alle
Verbesserungen in den Verhältnissen unseres Lande«
verhindern würden, die bald zu erwarten wären
wenn Ruhe und Ordnung wieder in unserer Heimat
herrschen würden."

In der gestern erwähnten Korrespondenz der
„_Nvw. Wr." „Zur Lage im Baltischen Gebiet" be-
gegnen wir bei genauerer Durchsicht u, a. der ver-
blüffenden Behauptung: die Schullonferenz,
die unter Vorsitz de« Kurators unter Hinzuziehung
von Vertretern der Nenüllerung zusammentreten
sollte, sei von den Deutschen hintertrieben worden!

Es liegen in dieser Frage offizielle Erklärungen
für den stets auf« Neu« verfügten Ausschub der
Konferenz vor, die wohl nicht erfolgt wären, wenn
die Sache sich s« verhielte, wie der Korrespondent
der,Non_>. Wr." glauben machen will. _Ueberdie_«
haben die deutschen Zeitungen diese Erklärunaen mit
Bemerkungen begleitet, die leinen Zweifel darüber
ließen, daß dieser Aufschub einer hochwichtigen Sache
im ganzen Lande und namentlich auch in dendeutschen
Kreisen höchst unerwünscht gewesen ist.

Einen Widerruf seines Widerrufes hat He«
Tönisson in einem Telegramme vom 22. Ja-
nuar d,I, in die Zeitung „Sslrmo" lanciert. E_»
heißt daselbst unter _Weglassuna nebensächlicher Dinge:
.D_<e Hinweise Baron _Stackelberg« auf die _segen»-
_reich_« Initiativ« der adligen Gutsbesitzer im _Interess«
des Volle« sind — leeres Gerede, In Worten wird
_»b und zu viel versprochen, in der Tat wird aber
wenig oder nichts vnnmili t. Durch unser Tele-
gramm wollten wir leine Geschichte der Kultur de«
_Ostseeglblets geben; ich gebe zu, daß in der einen
»der anderen Gemeinde Freude in Anlaß der Be-
freiung von Terror und Anarchie _heilschen mag; ich
bin aber nirgends dem Wunsche begegnet, den
Wirkungen des Kriegszustände« 'zu unterliegen. In
unser Telegramm haben _Einige _Korrelimen hinsichtlich
der Altionen der Truppen hereingetragen werden
müssen: einige Unvollständigleiten "sind ja möglich
gewesen, im übrigen aber stehe ich für die Wahr-
hafttgteit des Telegramm» ein. _wa_» Ich
durch _Falta beweisen werde, Redakteur
Tönisson.

Ausland
Niga, den 26, Januar _^8. Februar)

D<« neueste Fehlschlug w der magyarischen
_Krisis.

Nu« Wien wird un_» geschrieben:
—?— Ungarn ist ja »l« Land der Krisen, der

chronischen und der langwierigen Krisen, seit langer
Zeit bekannt, aber mit der Fejervary-Krisis
haben sogar die Herren Magyaren einen Weltrekord
aufgestellt. Seit der _AuLlchreibung der Neuwahlen
und den durch ihren Nu»fall bedingten Rücktritt
_Tisza« befindet sich Ungarn i» dem Zustande einer
chronischen _Nrisi«. Nl» am 17. s4.) _Oltober n,I.,
nachdem da« alte Kabinett _Fejernary sich zwischen
zwei Stühle gefetzt hatte, der Versuch gemacht wurde,
durch eine Umbildung de» Kabinetts _FejeruaN) eine
Einigung mit den KoalitwneMteien herbeizusühnn
trug man sich in der Wiener Oofbmg, wo man ja
in Bezug auf die ungarischen Fragen von jeher einem
unberechtigten _Optimi«mu_» huldigte, mit der Hoffnung
bah sich nun.Alle«, Alles wenden müsse," Und in
dem Handschreiben, welches Kaiser Franz Josef da-
mals an _Fejelvary richtete, wurde feinlich etllärt,
daß „ein vollständige» Einvernehmen zwischen der
Krone und der Nation bezüglich der durch die Ver-
fassung aewähi leisteten Unabbänaialeit herisch«."

Wenn man sich diese feierliche Versicherung ms
Gedächtnis zurückruft und dann erwäat, wie sich in
den 3'/, Monaten, die seitdem verflossen sind, die
Ding« in Ungarn gestaltet haben, dann muß man
allerdings sagen, daß die österreichischen _Ratgelxr
des Kaiser« Franz _Ioscf entweder fchlechle Propheten
oder ab« die _Urgmn _unwreiendar sind. Da«
Kabinett _Fejervary war nock s<"_,er Umüsung cbcnlo-
wcnig imstande, mit der _^pp»si!mn fcriig zu weiden
wie vorher, sudaß der _ycp'aaie _Mmineiprasidei_',
Fejelvary sein Portefeuille ndc,mal_» der _Kronc zur
Verfügung stellte, die nunmehr _Verhandlungen mit
dem Grafen _Andrassy al» dem Vertrauens-
mann der _KoalitionLparteicn einleitete_.

Auch diese Verhandlungen sind jetzt ge-
scheitert und allem Anschein nach endgültig
abgebrochen worden. Die neuen Vorschläge der
Koalition waren für den Kaiser Franz Josef ebenso
unannehmbar wie da« alte Programm, von dem
freilich die Opposition nach und nach einen Punkt
nach dem andern aufgegeben halte, E_» ist noch in
frischer Erinnerung, daß die Führer der Koalilion_»-
_parteien msprünglich nichts Geringere« «erlangt hatten
al» die Parität in der Leitung der auswärtigen An-
gelegenheiten, die Trennung de« gemeinsamen Zoll-
gebiet« und dieEinsi'chrungder ungarischen Kommando-
spräche bei den ungarischen Regimentern, Zunächst
halten die Herren Magyaren, die doch nicht ganz so
wild sind, wie sie sich stellen, dcn Punkt 1 de»
Programms fallen lassen, dann folgte Punkt 2, die
Trennung de» Zollgebiet« und endlich erklärten die
vordem unerbittlichen Politik», daß man ber«it sei,
die Forderung der ungarischen _Kummanbofprache zu-
nächst zu vertagen und vorläufig als Abschlagszahlung
die Erfüllung einiger Forderungen von sekundär«
Vedeutunq annehmen zu wollen.

Lies« Forderungen, welche Graf _Andrassn

im Namen der Koalition dem König und Kaiser vor-
aellat hat, gingen dahin, daß leine militärischen
Reformen eingeführt und keine Erhöhung derMilitär'
ausgaben von diesem Abgeordnetenhaus« gefordert

werden solle, sondern daß die« demneuen, auf Grund
t>c_« neuen Wahlgesetze« gewählten _Ndgeoidnetenhause
_uoibehalten bleibe. Ferner wurde »l« weiterer
Schritt aus dem Wege der Verselbständigung Ungarn»

die _Errichtunc, einer besonderen Notenbank _sllr Ungarn

und bi« Ratifizierung de« _Hanbclinertrage_« mit dem

deutichen Reiche _al« ei»e« besonderen ungarischen

Peiliaats gefordert. Zum Schluß verlangte die

Koalition, daß die _vvm Kabinett _Fejervary abge-
setzten unbo!niäßiaen Beamten wieder in ihr« _Elellungen
_eingesetzt weiden sollten.

Auf diese _Fordeiungen ist die Krone nicht einge-

zanqen und _lonnie sie nicht eingehen. Somit stehen

die T_'_mge in _Ungarn wieder auf dem alten Fleck,

das beißt da« Kabinett _Fejervarn muß auf! neue

_«usek'N Wie es mit °er widerspenstigen _Oppaimon

er _w zu werden vermag. Wie da» _ge chehen ,°ll

önnen wir schon _deshalb nicht wissen, »ei das Herr

Fes varVder ja .d_« nächste dazu" ist, selber Nicht

weiß. Nach der einen Meldung soll das llbge»r b-
netenhaus ans längere Zeit vertagt werben
»_a« ja natürlich leine Lösung, sondern nur ein«
_Hinauischiebung der _Krisis bedeutet. Nach eine,
anderen Meldung soll nunmehr die Auflösung
des _Abgeordnetenhause« erfolgen, »bei e» ist
doch immerhin seh« zweifelhaft, ob aus den Neu-
wahlen die Anhänger der Regierung als Sieger her-
vorgehen würden. Die geplante_Wahlreform auf Grund
de« _Pluralsystem_« nützt dem Kabinett _Fejervary hier-
bei nicht», da es ja zunächst einer Mehrheit im Nb-
geordnetenhause auf Grund des jetzigen Wahlrecht»
bedarf, um dem neuen Wahlrecht zum Siege zu
verhelfen.

So sind denn die Dinge in Ungarn wieder auf
dem toten Punlt angelangt, da e_» trotz der Uneinig-
keit innerhalb der koalierten Opposition und trotzdem
«in Teil derselben de« Kampfe« müde geworden ist,
doch immer noch nicht gelingt, eine Formel zu finden
die zugleich den ungarischen Unabhängigleitspolitilern
genügt und den Fortbestand der H»b_«bmgischen
Monarchie sichert. Herr _Fejervary soll den Weg zu
dieser Formel finden, indem '« die Opposition mürbe
macht. E» fragt sich nur, ob da» Blatt sich nicht
wendet und der Ministerpräsident früher mürbe wirb
als die Opposition , deren Verantwortlichleitzgefühl
offenbar schwächer ist als ihr _Parteifanati»mu_»,

Deutsches Weich.
Diplomatenfchub.

Die offiziöse „_Nordd. »llg,Ztg," bring! vorgestern
folgende Mitteilungen: Dem Vernehmen na-l, erhält
Ken durch die Ernennung de« Herrn _v. _Tfchirschly
und Bögendorff zum Staatkselretär de» Auswärtigen
Amts frei gewordenen Posten de» Königlichen Ge-
sandten in Hamburg der bisherig« Kaiserliche Ge-
sandt« in Belgrad, _Wirlliche Geh. Rat Dl. Frei-
herr oon Heyling. Sein Nachfolger in Belgrad
wird der derzeitige Kaiserliche Gesandte in Athen
Prinz Max _vvn _Ratibor und _Corvey. der
_seinerseit« durch den bisherigen Kaiserlichen Gesandten
in Tokio, Grafen von _ArcolValley, ersetzt wird. —
Für den durch den Etat 1906 im Wege der Um-
wandlung neu zu ernchtenden Posten eines Kaiser-
lichen Botschafter» in _Tvli« ist der derzeitige
Kaiserlich« Gesandt« in Peking, _Kammeiherr Dr. Frei-
herr Mumm von _Schwarzenstein, in «u»-
sicht genommen und al_» dessen Nachfolger in Peking
der Kaiserliche Gesandte in Teheran, Graf von
Rex, bestimmt. Den _Gesandtenposten in Teheran
wird der derzeitige Kaiseiüche Generalkonsul in
Konstllntinopel, Geheime _Legalionsrat _Stemrick
erhalten.

«verschieden« Nachrichte».
*— Zu den Nachrichten über die M_>_ltelmeerrels«

de» Kaiser« Wilhelm eifähit die „Tägliche
_Runblchau« , daß der Kaiser lediglich di« Absicht hat
im April nach Spanien zu gehen und dal»i einen
spanischen _Miltelmeerhafen anzulaufen. Dies« Besuch
gilt al» Erwiderung des letzten Besuche« de» König«
sllfon« und war bei dies« Gelegenheit bereit« für
den Monat April zugesagt. Die Reise de» Kaiser«
steht in _leinerlei Zusammenhang mit den Hochzei!»-
_feierlichleiten, da diese frühest«ns im Juni stattfinden

werden.
*— Die Berliner .Deutsch« Tageszeitung" hält

die Behauptung, dah der Landw«tsch_«siimiMn
n. _Podbielsli demnächst aus Gründen persön-
licher Natur zurücktrete» »erde, aufrecht und ebenso
die Behauptung, daß _Oberprasioeut Wentzel-
Hannooer zu feinem Nachfolger _auzersehen sei. Hierzu
wird dem.Lokal-Anzeiger" au» Hannover gemeldet:
Daß der hiesige Oberpräfident Dr. Wentzel al» Nach-
folger _Podbielsti« _auiersehen sei, hält man in der
Umgebung Dr. Wentzel» für richtig. Man glaubt
daß der Oberpräsident sicherlich für einen Minister-
posten in Frage kommt, da er seinerzeit bereit» Nach-
folger de« Herrn v. _Hammerstein werden sollte.

Vefterreich Zlngarn.
Zur Verschärf«««, l»«S «ngarifcheu

Konfliktes
viiöffenllicht die Wiener „Polit. - Korrespondenz"
solgende al« offiz iös zu betrachtende Mitteilung'
D_:'e Budapest« Koalitionsblötter stellen sich enl-
>ümt _wrgcn der Ablehnung der Vorschlag« der
Koal_^_on und d o',cn mit der Veröffentlichung ein«
cliciü, äijige» _Dnisicllung der Verhandlungen, welche
_watilcro _kci !,h,c» Wochen geführt wurden Den

Rcg'>lui,gits»iicn lame eine solch« Veröffentlichung
nur sehr «rnmnjcht, weil daraus _llar _heivorgehen
würde, daß für die Ablehnung der Vorschläge des
Grafen _Andrasfy die Koalition allein der Schuld
tragende Teil ist. Im Vordergründe aller Ver-
handlungen und Vorschläge standen nämlich
die _Hoheitgrcchle des König» in bezug auf
die Arm«, Die Vorschläge der Koalition
liefen darauf hinaus, daß der König im Hinblick
auf die künftige Gestaltung de» ungarischen Parla-
ment« schon jetzt _seinen förmlichen Verzicht auf
sein« _Horjeitsiechie _auzsprech«. Darauf _lonnte die
Krone selbstverständlich nicht eingehen, wenn sie auch
in vollem Maße _amrlennt, daß die Hoheit»_rechte
nerfassungllmäßiger Natur sind. Da» heißt, daß diese
Rechte der Kompetenz der Krone und des Parlament«
unterliegen. Darein jedoch, daß da» Parlament allein
diese _Hoheitsrcchte nach Belieben interpretiere und die
Krone diese _Interpretierung annehmen müsse, konnte
der König nicht einwilligen. — Es wird behauptet,
_Fcjeroary »erde bei der nächsten Audienz seine De-
mission einreichen.

Frankreich.
Zur _Kircheufturmere,

wirb an« Pari« vom Montag dieser Woche ge-
schrieben: Die Erregung über die Vorgänge der
letzten Woche zittert noch immer in der Pariser
Beoöllerung nach, Di« Frage, die alle Gemüter
bewegt, ist heute die, ob das grausame Spiel noch
weiter fortgesetzt »erden soll. Vielleicht ist Rouvier
noch niemall in einer so ichwierigen Lage gewesen
wie heute. Für einen Mann, dem die Kirche nichl«
bedeutet, ist es unverständlich, wie man sich ihret-
wegen erhitzen kann, all Freund oder Feind, Für
einen _ueramwonlichen _Ltaailmann aber ist es sehr
peinlich, in einem solchen Ttrcit Stellung nehmen zu
müssen. Gestern herrschte Ruh« in Pari», aber die
große Frage ist, ob e» heule oder morgen ander»
sein wird, Die politische Atmosphäre Frankreich« ist
auch ohn« di« Kullllllampfüdeiheizung schon genug
mit _KonfliliKstiM geladen. Ist «« da empfehlen«'
wert, die zuverlüsngsien Stützen der Ordnung zu
untergraben_? Lin Bltck auf die anarchistisch« Bewe-
gung genügt, um die Gefahren zu zeigen, denen
Frankreich entgegengeht. Die Gefahr einer Revo-
lution von _linls ist heute weit stärler, a!« die eine»

Staatsstreiche« von ncht». Die heutige Regierung,
die eine Einigkeit aller R«publilan«_r _anstr«bt, _lann
unmöglich Million«» «_on guten N«pMilan«n aus-
stoßen wollen, nur »eil sie ihrer Kirche keu bleiben.

Aus Pari« wird von vorgestern ».«meldet: Unter
den Studenten der Recht« »n der Pariser
Universität hat sich «ine Liga sür Verteidigung der
Kirche gebildet. Der Kampf d« .zwei Lager" im
_republilanlschen _Franlreich organisiert sich also immer
mehr. Auch in der _Nretagn« »ett«il«uch!et ««
stall. In Pari» wurden gest«_rn wegen Beteiligung
an den Ruhestörungen in der Clotilden-Kirche vom
_Zuchtpolizeigericht die _Nngellagten d_« la Ch«uall«iie
zu drei und de Tvcquenille zu vier Monaten Ge-
fängnis, beide mit Strafaufschub, _veruiteilt. Weitere
Unruhen fanden statt in Be,»n_?on, Nix und Mont-
pellier. — In St. Ll » ud veranstaltet« ein Haufen
oon 2000 Mann ein« _antillerilale Manifestation
unter Absingen der _Carmagnol«, schlug die F«nster
und Türen in dem bischöflichen Palais und in der
Kathedrale ein, warf die Kirchengeräte auf die Straë
und begoß sie mit Petroleum, um sie in Brand zu
stecken. Sie wurde aber daran durch di« erschienenen
Gendarmen verhindert. i

Gr « ß br t t a n n e n.
Gin« Vewegung gegen dl«UnSländei «nter

der englischen «chiffsmannschaft.
Wie man au« London berichtet, wird in den

englischen Häfen eine Monstre-Petltion unt«r_^ichnet,
die sich gegen di« Anstellung _auMndifcher Seeleute
auf englischen Kauffahrteischiffen richtet. Der Hera»»«
g«»«r d«r Zeitung.Maritim« Review" behauptet,
daß die Zahl dies« Ausländer sich auf 100,000 be-
lauft. Er lehnt e» dabei ab, über di« Vorzüge und
Nachteile der «««ländifchen _Matrofen im Vergleich«
»u den englischen zu sprechen. Er sagt nur, beide
hätten gute und schlechte Eigenschaften. Man erfährt
aber zugleich au« dem Artikel der „Maritime Revi«»"
daß e« gewisse englisch« Schiff««igentüm«_r gibt, die
eine Abneigung gegen b«n «_nglischen Matrosen haben.
Die englischen Kapitäne möchten _ander«_rs«it« den
englischen Matrosen nicht durch «inen Au«-
länder ersetzen. Nach Ansicht de» _Heraulssebers der
„Maritime Review" ist es die mangelhafte Küche,
das Fehlen jeder Unterhaltung und der geringe
Urlaub, die den Engländer aus dem _Seemannsberufe
treiben. Daß die Liebe zur S«e im Int«_resfe der
Kriegsmarine gefördert »erben muß, wird allgemein
_llnnlannt, aber über da«.Wie" ist man noch im
Zweifel, Höhere Bezahlung »Irb als da« einzige
Mittel «on solchen Schiffsbesitzern bezeichnet, die
dafür stimm««, nur englische Mannschaft an Nord zu
nehmen, falls auch ander« Schiff»_befitzer zu einem
bei artigen Schritt« gezwungen »erden tonnten. Die
oben erwähnte Petition soll b!« jetzt in _Carbiff
allein 8000 Unterschrift«» erhalten haben.

3 e r bi e n.
D!e Titnotion in »_elgral»

erscheint nach heute vorliegenden Nachrichten gar nicht
so bedenklich, als noch vor einigen Tagen von dort
berichtet wurde. So wird «««Wien von »«gestern
gemeldet: Die Meldung einiger Bll!t«r, baß die Lag«
in Belgrad »l« g«fährlich _ang«f«h«n »erde, da
zwischen dem König und d«r Regierung Mißhellig-
leit« ,_i ausgebrochen feien, _fowie all« daran glknüpften
Kombinationen über dieHaltung der Regierung gegen-
über dem _KonfliltmitOe st erreich entsprechen
wie n»n zuständiger Belgrader Seit« «rklärt wird
nicht der Wahrheit, vielmehr herrsch« in Belgrad »i«
im Lande vollkommen« Ruh« und Ordnung. Ebenso
wird di« Meldung «l» unrichtig bezeichnet, daß ein«
_Zusammenziehung o«nTruppen »»« dem Inneren in
Belgrad bevorstehe, da lein Grund zn einer solchen
Maßregel vorhanden sei.

Amerika.
Gin «««senftreil in Eicht.

_Ueber _Newyorl wird au« Pitt»burg vom
letzten Montag gemeldet: Die Hoffnung auf «in«
friedliche Beilegung der Streitigkeiten zwischen den
_Kohlenbergleuten und den _Bergwerl«_befitzern
ist jetzt auf allen Selten ausgegeben worden. Neid«
Parteien rüsten sich auf ein«» Streit, der der
größte werben würde, den Amerika jemals
erlebt hat. Der vier!« Teil der Bergwerke de«
ganzen Lande« setz! alle» für den Kampf in stand.
Ihr Streil-Reservelapital beträgt gegen 3 Millionen
_Dollai_», Die _Bergmerlsbesitzer tun ihr möglichste«
um sich Kohlenvorräte für die nächste Zulunft zu
sichern. Falls ihnen die« nicht gelingt, wird die ganze
Industrie des Lande« lahmgelegt. Alle Gruben
werden durch den Streil in Mitleid«nschaft gezogen.

Minenschafi und Kunst.

— Bei _denVühnenfeftsplelen in Bayrenth
gelangen diesmal _.Palsifal", .D«_r Ring de» Nibe-
lungen" und .Tristan und Isolde" zur Aufführung,
Karten sind nur noch für folgende Vorstellungen zu
erhalten: .Tristan und Isolde" am 31. Juli
5,, 12. und 19, August; „Parsifal" am 1., 4,, 7.,
8,, 11, und 20. August. Alle anderen Vorstellungen
sind bereit« au»»_ertauft. Vorm«rlungen auf Platz«
weiden durch die „Verwaltung der Bühnenfestspiele"
die auch alle« Näher« mitteilt, schon jetzt _«ntgegen-
genommen; Wohnungen vermittelt unentgeltlich da«
„_Wohnunaslomitee".

Vermischte».
— Petersburger Theat«P«»s« Der Ballet-

tänzer Herr Belefy verabschiedet sich demnächst im
_Marientheater vom Residenz-Publikum. Zu seiner
_Benesizvorstellung sind geradezu erschreckende Preise
angesetzt: eine Loge im I, Rang tostet 50 Rubel,
ein _Parlettlessel 22 Rubel!

— _Znr Vorsicht i« Umgang mit Hunden
mahnt ein trauriger Vorfall, der au» Pforzheim be-
richtet wird. Dort ertrankt« ein zwlijählig«« Kind
plötzlich und ohne erkennbar« _Urfach_«. E_« fuhr sich
immer mit der Hand nach der Stirn, verfiel schließlich
in einen _bejammern»»erlen Zustand und starb. Bei
der Obdultion fand der Arzt unter der Schädeldeck«
einen Hundewurm, der durch Mund und Nase ins
Gehirn de» Kinde« gedrungen war, während dieses
mit dem Hund spielt« und von ihm geleckt _murb«.

— Madam« Humbert ist wegen ihre» schlechten
Gesundheitzzuftllnbe« bedingung»weis« aus de« Ge-
fängni« zu Renne« entlassen _word«n.

— Erklärlich. ,Ebe, Du wirst ja immer »er-
urteilt!" —,N», _is de« «in Wunder? 'n paar
hundert Paragraphen ins Iesetzbuch gegen mir een«n
Menschen."

Lokales
Di« ergänzend« «eich«tag«w»hl««lift«, di«

in Nr. 9 der,L,G.-g." »eröffentlicht worden und
deren zestern an dies« Stell« Erwähnung geschah,
enthält kdiglich Korrekturen hinsichtlich einzeln«!
Wähl« und tommt daher nur bezüglich dieser in
_Bltracht.

e. «in«» Bericht üb«r _di« Tachlag« in
den _Ostseeprooinzen an den Minister de» Innern
hat der Beamte zu besonder«« Auftrag«» He«
_Tschaplinsli Im Auftrag« de« baltischen G«ner«l<
gouueimul« nach Petersburg überbracht.

e. In den Fabriten _NigaS bringt di« Nach»
_richt von dem Heranrücken der Truppen einen starten
Eindruck hervor; viele Arbeiter-Delegierten legen
au» Furcht vor Repressalien dies« N«mt« nieder
andere sind au» Riga verschwunden. Au» Mangel
an Material lann auf manch«» Fabrik» nm seh»
teilweise gearbeitet »erd«n, so fehlt e» z. N. an
Stahl, während Steinkohlen meist noch vorhanden
sind. Auch haben die Bestellungen von »»»wärt»
erheblich _nachaMs«« , ft d»h uns«» I«d»fki« _ew
schwere _Krisi_« durchzumachen hat, die auf die Lage
der Arbeiter eine Rückwirkung haben wird.

Di« Sektion Unterricht d«s D«ntsch«n
Frauenbünde« bittet noch um Anmeldungen von
Damen, di_« be«lt wären, _vormiltag« «d« nachmittag«
unentgeltlich _Privatstunden zu erteilen. Sprechstunden
Montag« und Freitag» von V«_4 bi» >/,8 Uhr nach-
mittag« : Thronfolger-Boulevard Nt. 33, parterre.
E. Fntz.

Deutsch«« Franenbund. Slltlon für Unter»
lunft: Angebot von möblierten Gratilwohnungen
dringend erb«t«n. Auskunft _Nastliboulevard 4, täglich
mit Ausnahme der Sonntage «on 10—1 Uhr.
Sprechstunden der _Seltionsvorsteherin voniO—11 Uhr.

Gin« Gkplofio» ereignet« sich heut« vormittag,
um V« auf 10 Uhr, im Quart!» eine« am Dom»
platz Nr. 7 wohnhaft«« Mechanilerz'P.K., der ein«
bei ihm vorhandenen Quantität Schießpulv« mit
einem brennenden Zündhölzchen zu nahe g«_lomm«n
war. K. trug stalle Verletzungen davon und
wurde von d« Polizei zunächst in die _Rettungistation
geschafft.
,D«en«s «lPskatS" Ist, wi« die.Rig. Nw."

meldet, auf Verfügung de»Dirigierenden Senat«, für
imm« untndrückt worden.

_Ranbanfall und Verhaftung. Gestern um
12 Uhr nacht« wurde in der Kirchenstraße beim
Hause Nr. 12 b« Bürger _«_arl D«iblatt von b«
mit Revolvern bewaffneten Männern überfallen, bi«
ihm sein silb«rn«» _Zigan«netui, eine Metalluhr und
etwa 26 Rbl. bar raubten. Zwei von ihnen — di«
Bauern _Ialob N«_hrsin und Jahn _Luh_« — gelang e«
zu »«haften, bei denen aber nm da» Etui und bi«
Uhr gefunden wurde, während der dritte Räuber mit
b«m O«lbe _entlam und auf feiner Flucht durch bi«
Säulenstiaë zur Nilolaiftraße auf den Nachtwächter
Jahn _Peionfohn einen Revolverschuß abgab, »hne ihn
zu tr_«ff«n.

_Grpresfnngsverfnch «nd Verhaftung. Nm
24, Januar, um 11 Uhr Vormittag« und um
8 Uhr abend», «schienen in l»i Tial<e»_r»ns<alt von
Dseni«, wäh« nd b«_r Ab«es«nh«it de« Inhab«», drei
unbekannt« M«nsch«n, di« von d«_r allein im _Tralteur
befindlichen Frau de«Inhaber«, Emili« Ds«nl«, »0 Rbl.
unter de« Drohung forderten, baß im Fall ein« Wei-
gerung da« _Tialteur demoliert »erden solle. Da si« den
Tralteur-Inhabei selbst nicht antrafen, entfernten sie
sich beidemal. Da _voraulzusehen war, baß sie
_wiedertommen würden, wurden gestern einige Schutz-
leute im Tratte»! versteckt und um 10 Uhr _morgeni
erschien der 16jährige Bernhard Lahn, der dem
Kommi_» _Nrenz einen Brief übergab, in dem die
_Fordeiung von 50 Rbl. miederholt wurde. Der Bote
wurde verhaftet und gab an, den Brief von feinem
Bruder August Lahn erhalten zu haben, der mit dem
Ebräer Raphael Scheel auf b« Straße auf den
Erfolg feine« Auftrage« warte. Der ältere Lahn und
Scheer wurden indeß auf der Straë nicht <mg«_lroff«n
und nach ihnen finden Nachforschungen statt.

Beraubung «iner üVicrbude. Der Inhaber
der Bi«rbude In der Marienftraße Nr. 134, Johann
Tumberg zeigt« an, daß am 24. _Ianuai, um '/4?
Uhr abend«, zwei b««affnete junge Leute in fein«
Nierbude gekommen feien und unter Bedrohung mit
_Reoolvern, au« der Kasse 5 Rbl. geraubt und sich
mit der Nemerluüg entfernt hätten, er sei für späten
Handel bestraft »_orden. Nach Angabe de« _Tumberg
standen auf der Stiaë noch einige _Peisonen, die ihre
Gefährt«« in d«_r Bude zur Elle _angefpoin» hätten.

e Nachsnchuugen in «iner Buchhandlung.
Ein« militärische _Nachsuchung, bei der sich auch
_Gensdalmen und _Polizeibeamte beteiligten, fand am
24. d. _Mis., nacht« 2 Uhr, in ein« Buchhandlung
an der Katholischen Straë Nr. 15 statt, wo mnst
Buch« in litauischer Sprache verlauft «erden. Nach
den _»Rishsl. Wed." ist jedoch nichts Verdächtige» ge_»
funden _word«n.

e. Gin« b«sond««e _Schntzwach« _Mr Mo-
nopolduden soll organisiert »erden, si« ist, d«n
.Rishsl. Md." zufolg« , bereit» zur Verwendung g_«.
lommen. Diese Wache mild au« ehemaligen Militäis
'_usammengesetzt, denn Anzahl von de« mehr «der
weniger isolinten Lag« de« l»li«ff«nb«n Handels ab-
hängt.

Die Tir.ktion der Aktien-Gesellschaftde«

Kurhauses in _Dnbbel« hat sl»b«n mit dem«ist««
_Kapellmeistlr unseres _Sladttheater» Herrn Carl
Ohnesorg einen Vertrag abgeschlossen, _blinzufolg«
derfelb« di_« dortige _Kurlapelle für di« nächste _Somm«-
_saison übernimmt, Herr Ohn«_sorg, di«s«r stet» uner-
müdliche und sein fühlende Dirigent, dem di« Riga««
Oper so manch« lünstlerlsch gelungene Aufführung ver-
dankt, hat die _bestakkreditier!« _Stadtlheaterlapelle
engagiert und wird sie noch durch Hinzuz iehung nam-
haft« Kräfte bedeutend _verstlilen. — Wir lönnen
die _Direltwn de» Dubbelnschen Kurhauses zu diese«
Nquisilion wirklich »on ganzem Herzen begliul-
wünschen.

«tadttheater. - Nl» _Manrlco in Verdi»

.Troubadour" letzte gestern der lyrisch« Tenor
Herr Franz Christian fein auf Engagement ab«
zielendes Gastspiel fort. Sein Stimmllang »« in
den velschiedenen Tonlagen ungleich, in der Höh«
blanl, frisch und gut _au»lommenb, in der Mittel»
läge etwa» nüchtern, unfrifch und mit bemerkbarem

Vibrieren der Töne behaltet. Die hwdmch «-
zeugten ungünstigen Eindrücke wurden durch Geschick
_lichleiten ein« «lugen _Registeibehandlung, durch me-
lodischen Schwung in d«_r hoh«n Tonlage und durch
_velstlndig« _Nuancielung _zeitwnlig _nerglssen gemacht

Fortsetznn« in der Beilage.



stlN.L!Vl.Ms<_lchelei«»
«_evaler Eil. _Nr, 4b

Annahme der _Thiere jederzeit. Nmb»<
l»»_t« Äehandlun, durch den »nst»ü««_li!
«glich °°„ 12—l Uhr,

Ei» jung,herzleidendes
Mädchen,

schon b _Wochln beOKgerig, ohne D»!to>
u üledizin, »!««» m!t!«!»<«e ««»<
«« Hilfe, k^«enüb_>rg, Zeisigstrahe 4
!_2u, _", »»»r»»r<»h« «u»ft_>.

vlltLMM

_Ur 8 3i»_bel mülllltlill
dereil«« eln Lehre« zu» _Era»en

»»>- »>d «i!_e!l! «»chh<_ls«»»nd«»
_K>»!!< _°>!e!?»>!l I>>, Q 4, « ln—12 _Ullr

>?»««»,»» ,»«>«_,»n>.>«»e^>»p«_o«
_^xp>_en_> « lüro««<7i, ll^> _uocrfnHSlillc
»» cp««»« z><_eN,,_u» »»»«He»!», Li

»»l »«» » «».l»,»««»<»l
»«»!<<»> l «„«»e ,», , , l,nterl«il!i

in »!»h» eil, _»_igitzia, «_exmetrie, Phusi!_5>» ,i , _Pc,,p üio, u, Fieib_^dzeichnen
lln« _»>_i>!, in den 2!>i, e>!,A «w «sahi,«_tuoin! P„I!,n!ill! ,u I,r, „, _ly_^Il
_3<om_^n»ws>rüh< Nr, 45, !_2u, 18

_^8t6ll6N _^_Ng6b_^
Ich möchte während der zur Zei

hervschenben _Ursichnhtit me!ne

Geschiiftsblicher
durch meinen Vuchbalter in e_<_nen

«,_ll>»«n «»»»»»!r <« «»_ntr»» d»
«t»d» <>>hren _laffcn, Offeilen mit «n
gäbe der zu _IlistenX» _Zahlung belöid
d,l _-'r_^ed, d «ig, « _'ud «, i_', b28_l

»t» >»«»»>,«!! >«»»»»r«!j>»»er be
oo zu,,l _aus der Papirbrauche, tan»
_ftcl_» »eldeu. Wo i' sagt die ßrpediliot
d»r 'ii_._i_^äien _«_ilin_^_ildou. I5_^7<!I

_^hotograph_,
d« s,!b«_lnd!g _«_uwlidinen moch'N und
«_piien lan», w«rd »_es_^ch». Off, »ob
Ü. _>. d_^3 e»_ps. d, «x». d. «ig. ».

Eine Estin
»»nicht e<n« «»»»« f»_r «llche «»d
_Ltub, »der für Küche »_liein, <«>»!« «in
Iliübrige« »»»»ch «, der 'dtulscho, »,
iu!!n<ben «_piach« mächtig_^»ine «««»«
>» «_indern, «_omanowNr, 5_^, Q 8.

_^eclinil<um

lls. >l!!i'_<,ti'»e« LüsziM

l« i>l,t>l>«^_ii>,
_^exislioit _^_usuzbiue _^on _llrlui^».

N««n»»l>_i«i:«»!»» luuH _ls!>»!!!>_,».
»»«llisNige».

Möbl. Zimmer
mit u, »lne Pension ,» »«»«,««n
«»s«el.»oule»»_rd Nr,ll,Q. 7.

'W_^MMntt
_nelst Cn!_r_6e, ganz separatem _Vlnaan«,
Aussicht auf die Anlage» sind m_>t
Pension an 1 oder 2 Herren ,» ««>_-,
«»«»«!, Äasteiplah Nr, 8, Quart. ».

2—3 Zimmer
mit _separ _«_lingang mit oder ohne Nobel
,» «««««t»» <l!>s-.i>_thstr, 8», Q, 1»

Gin gr. Helles Zimmer
mit »oller Pension ist an einen _siill
lebenden Herrn »l_>,n,«»e». Nähere« »,
1_^-12 _v«m. _»_._Neidendamm 3. Q.l.

I «!» _itt«»«,. unmdbl, _ilt Kirchen»

,
«i»«lllirte«»nbein_unmlllilte»

Zimmer
mit separaten Eingängen !!»» ^> »«>
»!«»h« _Marienstrahe >« 4», Q». »,
Gingang durch den _Ihorweg, _llentra!»
heiz«!«,^»d<g<l,g«nh«i» im

h»»!e,

Gin Zimmer
mit VelMgun», ist an «in« jung«Lome
»egen _«üöhige_»eraawng ,» »««<«t«n,
Näh««« _«unststrohe _«_r. «, l _Tli_,

j »l»»l, 8!»««».Fenster ,, «!_r,, »u_<
_Wunjch Pension, <l«_rl„r, lk.Q 3. 3 Tl.

Dampfbetrieb.
> <«« «»n» 1_^X22 Fuß »_ro_!>, »>_n

_Vamvsbelrieb, _electrilche _Veleuchtung tft
»!e»_hfi»<, «eigne!zurFraise»!, Tpie„l_>
_Vtras» ?!r. 3l.

ëft«ttme.V,_hmz
vo« ü _Zimrnein Im alten _Vteinhaule
an de» _halteftelle der «traßenlahn «»
_,» »«»>!»H«N «»»l«»«»««« «.

««t _s«M. elez. »_chuz
°°>> _» 8_«m„ Ael.Lt»,.. ,« ^> «,.
»>!<»5«, _Mrchensirah« Nr. »2, Qu. <,
«u b«!'h,n von 10 _^12 Uhr vor«.

Eine Wohnung
l°» l«»f ss'«m«l». Nal,«n, «_er»nd»u.
_Nii!sch_^t«le,ueml_!chle!ten » >M »«.
»>«th«» Vlühlenstraße Nr, 18.

»r'»»«l. «,h». », 4 _Zi«,, »ad«,
u, Vivchenzlrn, !» I«». ,_» »«»,,«»«»
Matihäistl _« «4, baltestell« d._Hramw,

l »»h»,, «»»»., » 2 Zim,, Küche,
_«lntrse u G°>t»!,>>, i_« _fOr 8«, il _mon,
,» »«m»etn> _Karolinenfti, _A 32.

Wotznnng
von I Zimmer »_lld _,«l»!«»«t »auf,
stliß, Nr. 14. Q. 3,

Eine kl. Wohnung
»»» 1 Zimmer u, Küche <_ft ,_» »«
miete» N, _Nemastrah« «,

Oircus Lells. _Iru»_i.
»»««««««, de» l>l. Hex»«« «»

8 Uhr »»«nd»:

Oslllliliole Vorßelllllg,
bestehend »u« 3 _llillanten Abteilung««
mit ausgesucht testen _Vlu<nm«_rn _ver>
_lchiedenen <3e»«z, unter Mitwirkung
_slmmtl. _UMten d«l Truppe und de«
(!°_rv« ä«V»I!»_t, sowie Auftreten sämmtl.
Clowns und Vorführung großartig in

Freiheit _drelstiter Pferde.
3»» ». wt»l: In der 2, _Nlteil,,ng
große brillant« _Kc«<« r Pantomime

«» « ««!«» ». »» »ll»«»:

Man _Hwardowski.
In diese« Pantomime wirken mit: 150
_Peisone», >?ori,« i!e L»!i«!, Statisten_^und Pferde
Neue Lostume, _Decoialionen u»d _llu«>
_ltattung, In d«!«« _Pantomime meiden
salzend« Unze »usg'fllirt: im 1, AN-
»,n«, im 2. Act i «l»k«»!al, im
5, Act: wl»,_nrt« (au«z«>ühlt «o«
_<?_uri>8 _ä» _V»!!«!, unt«r _Liitung de«
italienischen N°ll«!n>«i»_e>« _Mafotti) Ti«
Pantomime ist vom _Ciicustirector hell«

_Vniie» Il»„< inscenilt
Ureita». d» «7. 3«»»« e._^

_i_«ili_? <V«»>!,««_olft«»»n«_. _°_HW>
Von»»«», den 23. Januar «.:

2 gr.Feft-Vorftellnngen
3 Uhr nachm u. 8 Uhr abend«.

psol. von _L7fn«lci
««Hüllt

<_Io«,»_uItll»_tic»«»«3_»
lder V«„»_l»»«»>>'»«!i», _<_L»>2»»»

»«»^ _üuä I»l>lU»N,
^«rl»»»»^»»»!! 4», _yn.I_l,

l_^_in_^2i!F »odon äor NieäSlial?« von
l_^ro_^oälliic. _2u »_preoden Vorm. von
w—1 u»l! 3—8 _vdr _»_iu:d>2. Ouu,,»^
!»l>c,ll»_prs!« i li _Nbi,, l_ilr I7_llbeui!t-

Hausmannskost.
«u ««, lr « f »!«e» _«Mt,»,«ffe»,

2 _Sreisin ?bl> Kop «onatüch, »uf
Wunsch mit _Zus!«ll. Gr. «chloßst_«, 20.

Fe«elVejr-8«lte_«
«tl»«» ln »»«» z»lb«» «»,«!«!»<«<

im Fosamentier-Ktschäft
groh_« Neustraße Nr. 14.

«in »»»»«»»<« n«»«»

Uianino
(Nutzholz) », fchüne«, »»llem _lon wird

_,««l»»ft. _Ulresse in d« _Exxedition
der »li», «_undichau ,u tlfl. s52«_8l

^»-Wllzu,-l.lll2ll.

_^^ „l.illilu",
8nnnt,b«n_6, 22._^,n.

«lg._il._stM.rdntel'
_»on»«_r«»»g, d«u «8, Jan»«

N«neft, de« Hrn, D»»«»«»I«N. ü>«
spanische Edelmann Do» «ll« l«
»»!»«, _Komldie in 5 »Nen von _lor_>
_nowikl und Longin»». Beginn >/«8M,
<t„^ll, Uhl,

U«l«»», »» «7. I»»«»r, zu«l,
N_^I ein« i»«»!!i!!, die auf de« Nü5n<
de« Kaiserlichen A!exandl!>en!le»t<_r« i»
«t Pete'sburg großen Trfoig geholt
hat: »«ml», in 4 Alien von Nl.
Trachtenlerg, Beginn'/«»_, snde NUh'_^>l»»«»i«nd> de» l_3. Jon»«, nach
mittags zum 2, Mal -ÜV»» »«f!>»!!»<<>
_Nz«_nen »u« dem _Airestantenleben »
4 Akten von Swüski. Veginn >/>2 Mr.
<lrn>!hi,»« _P«!,«.

Verloren
«o»»_to», »«» »». z,»»«, _golde»«»
tte»«n>«rmb»nd. Monogramm _le'» >>
>»0». «lbzug 3he»!_erl»ul. 1. _Q,

_^
_?

Angeiiammene Fremde.
H»»«l zi»»lfn_»t «. «._^ G»!«i<si»n

_Nolon N. _Roenn« au« _Sirzen, N«»>
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_j «tadt ,_«,»<»». Off, «ob «.il, ü^>8_^
beföid, d, <lip«>. d, Rig, _«uodschau,

>»' ««»« _°»»

il!F Cerriel'Delptll
»«de» »,il»»ft _ZuworowNl,, Stadt»
»nlagenhüu« am _slad_^_nal, «_illseit«
de« neuen P»s,g,b«_ude«, v, 12-1U. m_.

Lehrling,
d« l»nke«!»i»ch«n in W»rt u, _Vchrist
mächtig, von ehrlichem Cba'acter, für
«in C»mrt»_ir d<« technischen Branche
«e'»el>». «_ellstgefllsi,0ff untn «, 2.
/« 5_'_2?8 emp!, d, «iv,d, b ?!!g N,

»IN« ,eü»t« ««sch»»»ht«»<», «<n«
s«l»««»d!« »ibe««»»« «l»s«»»h.
terln» wie auch «in« fir»« Vt«fchtn«n»
ftricleii» ft»»«»

l_lllNttllile _Vellljzftimll
_Hagenslerg, gr,_lag«_istr, Ib, im NIfchlg,

Freischülerinnen
für _f, _bandaibeiten ll»»«» ß<t l»k»lt
»_,ld«», _Daftlbft welden «_eischiedene
Handarbeiten, sowie Namensticken, Vor»
donnieren _leh» »»ll«« «»«««führ»
;t°„iennr»h« Nr, _lb, Q. 2b,

8t6_llen _Lezullbei
_Hlolyterl»n<_ter» der bereits viel unter»

richtet spec. in den _mathemat. Fächern,
such» «!»e H»»«l«hi«l»«»e »d, andere
_«hnliche N sch«iti»un«, llff, »ul> «. 0.
528« _be!»'d, d Erreo. d, »I,. »,

IIpiH»»iü, pzce». e_^_eA». 5. »uze«.
rmel.«?uu. «ün»^i» _upli _»on_^ov_^ »«»

_Lep»»_, _Neeoiul^» _ld. 8. _Iulue»?.

Gin junger Man«,
»_erleir,, mit _Vaul,on, _f»ch» «l«ll»»«
als Verkäufer in einem Eng'osgefchäft
Wein.od. NiN'Niederlage, «_efl, A«nbiet.
»uk _k. 1_^. K_2«! de!, d _«_izp, d, 3«. »,

l

,

M z«_kll. Niiitm«
(_Russin) zu drei kleinen _«indern, di«
z» nahen _verstelt, !»nn sich taglich dl»
I »h» mit», »«>»» «Iil»be_>hs<l2», Q,_7,

lll_«mnmtnjti»»»»
elelN'VenuuMB-Vnu»»

von Frl. >. _N«»l»«_lM
«««. l»»,»«««.«»»«»_. «. !».,

«»_fflehl!

<D«t<ch,, »»ffi»»«». _U«»»»ft»»«»
»_nglinderi»««,). »«_fM«»«f«»»«»»«»,
«i»»««_jir»«»<«»»», »««_e» »!>

«3»>»chft»»d»«ll«l!ch. »0 »,,«>h»!
»«l «»«»»»^l»_.»« »̂»«»««!»»»».

»«»!>»» »»,» »ittl, I»l« sn>»»
«t«»»»« bei _« nz Da»»,z»l Pfleg««,
e«ent,»»noen>^><!e. _^W> 3_>°man»m_>
_stra!,! _N', 24, Qu, 18

,
,

PtttingeznbaVlttel.

KlllstllllilsßtzlUlg
d«« Vereins «egen d«_n _Neltel »!«»»»»,,
d«_n 3l> Jon«« >»««, »lend« 0 Uhl,

im Vu«au,I_nngsernstrah« 9.
Tagesordnung:

1. Dio. Gingänge
2. »_assenbnichte der H»uptl»ss« d«

. Anstalten «. der Curatorien.
3. Neihni ch!«>_Ab_^chnung
4. Vxdget de« _hibr _Culatorium«
5. Verschiedene«,

««» Plsfiden».

Rigaer

NsWttHtsllNg-VtwV.

M_'Urobe
«m «»»n»be»d, den»8.

^^^ I»!>»»r, abd«, >/>S Uhr
V« Vorstand.

>«», _<,»>«« !»«>!, » _l?>^«,>»
»!»»>»>> »u_^lz«!»«»!»»»»«»_.

Dl. «!<><!. _M. N«._W.
lls. sM«»«, _s«_Pi,tl 3.

»»»»>_',,, » l »,_»-»,

_lakn Klinik,
üeke Il5ul- ul<«l ^»llklrlMl. l.

8_<IuH«l»tl, 2ß, _tli;_!, v»» 9 ü. di» 8».

Ambulanz

MMn.VialmifftHtzMsl.
«»»!!»UenNl»ë «l. 0.

M»_x« «>_-»»:»«««».'
»«»«»««li,l! VON '/»2—'/^ llh».'

»»Ii»»«!fch< «»»kheU««!
_M»«»!«, Nitluxich und Freitag «»n
2—l Uhr, Dien«!»g, Ion»«r_3t»g'und

_Gonnabend von 9—10 Uhr.
Un»»«nl»>»i«)»tt«»:

Nonta» , Mlttwoch _uno Freitag von
!>.-3 Uhr

N«l»«nl«»nlh_«l»«»
V»»>»g, _««_enstag, l>»»nei»l»g. Freilog

»_H_«_onnlliend»»» 1—2 Uhr.
«»«,»!,»»«»«««»,

ll««s!»g, _V»_nner«!!>l, »_nd 2»nn»le»d
»on ^^" Ihr,

«»l«» und 0h«»t««»kh«<t«»:
ülxntag, Mittwoch und <f_r«il»g von

9-iü Mü



Katen aber immer »l«d«_r ein, so daß dt« Gesamt'«illung seiner Leistung leine durchweg wohltuendewar. — _Fiaul. Wag»« gab die Partie dei
L««n«re mit erquickender _Klangfrifche, die genügend
mit seelischer Bewegung und Bestimmtheit de«
«_usdiucke« «füllt »ai. -_> Ei« , _^hreWohltut dem Oh« bereitete Fl_«ulein Ulrichnls »M«n° _hurch die absolute _Cchlnheit ihre««lt «_chiem _Vollllang bi« in di« «_llttiefe hinab-
«^_"_^n üpp<8°n Mezzosoprane_^ bei welchem die
!,_A. _^"U

_^
I_^ne zugleich die _Iranlparenz

besitzt, _dulch welch« d,« dramatisch« Gewülibewegung
he'v°t»lllt. Auch _,h« Darstellung „« ansehnlich
- »l» Traf Luna _bewie» He« _Pezoldt «>eder
welche _respeltablen Willungen sich bei ein«! nicht mi!Gla_«. un» «_raflmilteln _«_utgesialtelen Stimme
erreichen lassen, wenn _mufikalischer und geistig«! Vor-
tragsgeschmack den Gehalt de« Gesänge» bilden.

—. . Friedr, _Pilzer.
»»» de» »»«!««« »^» «t«»l>UH««««»Mlb uns mitgeteilt: Um verschiedenen Anfragen aus

dem Publikum , bell, einige Wiederholungen b« im
Vchiller-gyllu« gegebenen Weile, zu »tfprechen, wird
aml»«m«nden Sonntag, nachmittag«l Uhr, bei
«rmißigte» Preisen Fi«l«_« aufgeführt_.

, ,

N«i ganz« M»Mit,Z,llu» »ird nicht »_iederholt
mit Rücksicht darauf, daß _>»i« Entführung au«
b«« Verall" schont beim Negm» der Spielzeit _ver_«
sch _iebenllich.gegeben »urdeund beim Zytlu« ein schlecht
_besuchtes Hau» gebracht Hat. Hinge««» _Uxiben die
anderen dielOpern _Wieberluilungen «_rfahim und
gelangt,Dl« Hochzeit d«« Figaro « bereit«
am lammenden _Hanntag in _ber vm,«gllchen Be-
setzung und Inszenierung_, zur '«»fiühinng. Nl_»
Zugab« wird noch die Nallei-Pantamim« ,D«l
Mai ist gekommen" »_lederholt. _Maniag
findet die letzte

_^
Aufführung de» lustige« Posse.Ein«

Der _llt«g«er F««u«nv»«in <geg_». 1813)
beehrt ßch die Mitteilung zu machen, daß die am
22. Januar c„ stattgehabte _mustlalische Matwöe
«imn _Reineitrag o»n »1« MI. 37 K°p. ergeben hat
_Dlese», in s« _schnx«« g«U, sehr «_rsreulich« Resultat
_i_» natürlich w elfter Linie dem litbtnswürdigen
<lntz«_genl«mm«n, de« Herrn U. _Slioinsly zu danken
doch haben auch hiesige hochverehrte Künstler und
Dilettanten in aufopfernd« Weis« ,u dem «_elingen
de» Ganzen beigetragen. Allen diesen, sowie der
Gesellschaft der Schwalzenhäupter, Herrn P. _Neldner
der _Nuchdulckerei de« Herrn Höcker und endlich dem
zahlreich erschienenen Publikum sei hiermit der freund-

lichste Dan? de« Flauender««« _auigefprochen.
Der Inugf»«nen-Verein tritt mit banger

sorg« in diesem Jahr« an die _Oeffentlichleit. Die
Grund» dafür find zu bekannt , al, baß e» nötig
»«», sie näher zu beleuchten. Trotz der großen
_Inanspruchnahm« dl« Publikum» durch »_ns«_rb«ung«n
ma«nigf«chst«i «_ri muß die bringend« Vitt« a«»-
«_spr«hm «erb«, , da« Publikum «löge sein dem
Iun,flll»env»r«ln f!«U _bewiese«» _Interess« auch j«ht
»ud« bewahr«« und ihm u_»r _benorstthenden _Ner_»
_losuna durch _Zuseudnnz von G«»inn«» und Nbnahm«
von Losen lMreich sein, damit der Verein imstande
_fti, di» notwendigen Unterslützungen zu leisten.

I» _HWNÄchft «_rscheinenbe Rech«_nsch»ft»bnicht
bringt all,» Nahe« über die _Ve»in»»2_tlgkelt I« _ver_»
fioss««« Jahr.

_«_ver «i««sch« Va»»«nba»- »_erelu M«,»lg«n, um 8 Uhr abend», im H«t«l Et.
Petersburg «in« Versammlung ab, tu der die
Kommission _>zul Feststellung der »nbauwllrdigsten
_vistsorlen fl» die _Ostst«pi,vinz«n ihren Bericht
abstalten »_irb.

In« Öffentliche» Meiftb«t gelangen im
_Ntjliligetlcht a» 29. Juli c,, »« 10 Uhr vorm,,
»«chftehenb, _Immobllien:

1) da« _bunIossel _Hirschow _Garfu»l«l «_chirige
im 3, Qu. de« Moskauer Stadtteil«, _sub Pol.-
Nr. 49, 49 _^L «der im 3, Qu. de« Moskauer
Stadtteil», ,ub Pol,°Nl. 158, 158 _^L (_Gruppe_40
Nr, 61, »n k«_r Romano»- und gloßen Palissaden«
straße belegen« Immobil,

2) da« de» Andrei Smild sin gehörig« , im
1. Qu. de« 2. _Mozlauer Stadtteil« , an der Stern»
und _Pernauer Straße «üb P»l,°Nr. Ss8 (Gruppe3y
_Nr, 23 belegen« Immobil,

») da« dem Oberst Wileniy _Leonhardo« Chm«-
l«w«ly gehörige, im 1. Quart, de« Moll. Vtabt-
l_ell« °_»d P«l.°_Nr. 244, oder im 2. Quart, de«
Mozl, _Ttadtt«««, «ut» Pol-Nr. 191 (_Eruppe 30
Nr. 124) an der Ronmnowftraße belegen« Immobil

4) da« zurNachlaßmass« der weilandLisa Kn »th«
gehörige, im 2. Quart, de» Petersburger Stadtteil«
»n der _Iiegelftratz« »üb Pol-Nr. 250 _(Giuppe 19
Nr. 13) beleg«»« Immobil

und 5) da« zur Nachlaßmass« d«« weiland Nl«l«i
Mlltwejewitsch Menk« witsch g«h«rige, im 2. Qu.
de« Petersburger Stadtteil», an du _Hospitalstrahe
»üb Pol-NNr. 203 und 204 (Gruppe 25 Nr. 114)
_belegene Immobil.

Gin« t«t«l« Mondfinfternih kann morgen
in ihre« hier _sichtba«« Beginn _bedachtet »elden
Der Mond tritt in den Halbschatten de« _lird« um
s Uhr «4 Min. morgen«. Di« «sie Äerühn»,
Ml! dem _Kernschalten erfolgt um ? _Hhr 57 Mii_>.
halb darauf geh» die Sonne auf, so bah der Lin_>
tritt der. totalen _WondsinfterM hier nicht »ehr ficht«
b« ist.

_5l. _L. Wanderung üb« de» Diin««<»rlt.
Auf dem _Ftschmarkt ist meist tote War« anzutreffen
von der große Brachse mit 20 _Kop,, große Sanbart
mit 25 bi« 30 K«p,, kleine mit 20 Kop, , _Wemgal
mit 15 bis 18 Kop., große _Naise au» _Pernau mit
15 Kop. und große Hechte mit 12 Nov. pro Pfund
bezahlt wurden. Lebende Brachse und _Edelkarpfe»
kosteten 40 Kop., lebende Hechte 20Kop. pro Pfund.
Unter der _Wolgaware kommt auch _Bjelorybiz»
(Weißlache) zu 15 _Kop. pro Pfund vor. Nmenla-
nischkr Lachs lostet in ganzen Exemplaren 40, ge_»
schnitten 60 und geräuchert 50 bis 70 Kop. pro
Pfund. In den Wildreihen ist gesalzener Stockfisch
zu 18 Kop., Neluga zu 26 Kyp. und
Stör zu 2? Kop. pro Pfund zu habe».
— Wild wird billiger. Haselhühner find

schon zu 70 Kop., Birkhühner zu 1 Nbl. und Auer_?
Hühner zu 1 Nbl. 80 K»P, pro Paar zu haben.
Hasen find zu 70 bi« 40 Kop. zu haben. Hj« find
auch au» Kasan _Kalkuhnen zu 1Rbl. 80 Kop.,
Gänse zu 1Rbl. 6« Kop. und Enten zu 90 Ksp.
anzutreffen fernerem

. Von Gemüse Wm Spargel
30 Kop. b!« 1 Rbl„ _Spargelabfall 13 Kop.,
_Slorzonnen 15 Nop,, Rosenkohl, Knbel« und _tel»
_town Rüben 15 bl« 20 Kop. pro Pfd., Vlum«nt»hl
20 bl« 25 _Kop. pro Kopf. _Getrockntte_« und _zer«
schnitzelte« Gemüs« kostet 25 Kop., get«!ln»t« _NahZen
20 _ssop., grüne R°ft»»«i Erbse« 80 bi» 70 _jlop.
getrocknete N»r,wicken 1Rbl. pro Pfb_^ Mariniert
kosten _Narawicken 20 Nop., _Nohnen zum Salat
I» Kop. pro Pfd. _Neshiner Gurken »erde»
«lt 3 Kop. pro Paar bezahlt. Himbeer-
saft ist zu 28 Kopeken pro _Hfd. »«chanben.

Nuf b«m Geflügelmarlt kosten ein Paar Huhn«
1Rbl. 20 Kop, _bi, 1Rbl. 50 Kop., «in Paar
Keuch«! 1 Rbl. bl« 1 Rbl. 10 Kop. Gin« _Gan«
»_ird mit 1 Rbl. 40 Kop. b» 1 Rbl. 80 K»v, «w_«
Lnt« mit 1 _Rbl, bl» 1 Rbl. 2« K«p., «in Kalluhn
mit 2 b!« 3>/, Rbl. bezahl». — Die _Engruzpreise
für _ftische« Fleisch stellen sich für Rind aus 8»/. hl«
I2_'/4 Kop., für Kalb auf 8'/« bi« 12 K,«u., sts
Lamm, da« sehr felten geworden, auf 11 bi»I6_Kop.,
für Schweine au« den inneren Gouvernement» au! 13

bi« 14'/< Kop. und für Schwein«hiesig«! Zufuhr auf
14'/« b!« 15'/, _g«p. pro Pfd.

Rezept zu Nier«n-Tchnitt«n für 10
P«lfon«n. Ne«itung«zelt V'_ -̂V_« Stunde. Einig«
gebraten« »b« in Butt« gedämpft« Nieren wnden
mit 2-3 _Chalotten und _Petersili« fein gehackt, in
Butter geschwitzt und mit kräftiger Bouillon, et»»«
Pfeffer und Zitronensaft »ermischt, dicklich _einge_»
dämpft. Fingerdick auf In Butter geröstet« Weißbrot-
scheiden gestrichen, mit geri«b«nem Zwieback und
ParmesanlÄs« bestreut, mit _zulassen« V»U«_r be>
träuf«lt, auf «wem Blech _^n ,den llf«n _glschoben
läßt man sie l«i zut«_r Hitz« g»ldl»aun backen und
gibt si« heiß auf de» tisch.

«ln» B,l»«,«« «!<»«<» _ftl_gende» r«l»«i«n»!
«nd««lrl.:

Da» Fahrwasser der Düna und die See find n»»
frei. Flau«, SN -Wind. 1 _Giab «alt«.

Nu» D«M«<»»«lt gelangtenft»lg»»b« _ltlegramm«
an die Börse:

28. Januar, 8 Uhr 5 Min. m»_rg«n»: Frisch«!
W«N»inb. _Barometel am 25, Januar, 8 Uhi_^blnd»,
29,8«; am 26. Januar, 7 Uhr «!«_ra,n», H9,73.
_Ihermomeler 0,4 Grab R. Kllt«. Himmel _heit«>
nacht» Schnee, gestern nachm. _Vraup_^ln.

— 8 Uhr 6 Min. _mor,«n»: Die Passage ist hjer
ei«»«!.

Wef«»be« Leiche. Am Morgen de« 2«. Ja«
«,« nu»d« i»_Ze_« <lhall«ltensl»ße, in. der 3Uhe der
»_iklaistrahl, Hi» bi» _a»_f,.H«md enlll«idet« Leich«
de» _Schiiftfuhrers de» 1<Diskilt» b« ««««» _Nladt
Offip Lexigo« g«f»nden, ^« H« »»lh«lg«h«nben
Abend, um 9 Uhr, _«P» b«« Dist«ilt«»«»altnna fort-
gegangen war. Gelne Leiche z«igt« «ine Wund» am
Kopf.

Vr»tle»_fq»«nl»»g des Vereins gegen den
z_^_tztel. Di« Bewohner der _Iesulkilchen«
der V»n»»l»«,, der Mari«- , der Park'
und der Sprenlstraë seien _danmf _a»f««rk-
sam gemacht, daß her _Nrock«n»ag«n
morgen di« g«_nannt«n _Strnhen _btfahren wird, »«
von den d«t wohnhaft«» H»u«stilnben, d»
sich dazu bereit «tlilrt _hqben, dl»N»«<len zum N«st«n
de« _Vereln» g««en den Bettel, «_bMhalen.

_Branbschaden. In einer Scheune, auf dem
Grund« von _Veybolh, an bei Laboiatoriumstiaë
Nr. 7, war heut«, früh, um 6V, Uhr, Feuer «nt«
standen. Bei _Ankunft d« ftr «n 3. _Nrandb«ziil
alarmierten Löl.chma»_nschllft,en war de» _Oranb bereit«
auf ei» benachbart«», an derselbe» Gt»he Nr. 5 be-
legen«» _Eebayde von Heidan, enthaltend _Wagennmis«
und Stall, übergegango». Indessen _gelang es der
Feuerwehr, _ben Brand ln_^_^_UMt Zeit zu l«_la!_lsi«len
so daß nur die Heiben belegten Gebäude zu Schaden
ta»«n, Neide Immobilien find b«l i>«_rII. Nigaschen
Gegenseitigen _Oefellfchaft «_erslchert. —7.

Unbestellt« _H«leg«»«W« v«n _»b. Januar
(Zentral _> 3_elearaphen »^VuMu) Pr»lu»r _Sfubebn
PMa _«_llt. P«t»»«bu»g. — _vttoblau, _Wmd«n. -
_Iarmolowilschewna, Wiln«. — Dinlin, Vt. Peter«»
bürg.— M«.lM,»W, El. Pel»»»b«lg. — _Wemnar
_Varata». — BruscheMstoja, K««l»». — l»>iagau3
_Ilos. Fest. - Grothu», D»ln»l. - _Nablschdinoi
Wi»eb»k.

NnbeftHstt« _Teleg,«»»»« «« 24 Januar
im Post- und T_»legraphen-K«lt»l, _Alexanberstr!,»2:
Kahn, _Narienlir 111, N«llin.

Roman Feuilleton»»
_^Ngaschen Rundschau".

Der Pfarrer _vo« Herrenfee.
(11) _Uoman von Konrad Maß.

(N»chdn«l,ni»ln>).
Vi« Familie trat an da« _Vett der Alten

d« Pastor blieb im Zimmer und vernahm
durch die geöffnete 3ür nur ein leises Murmeln
noch einiae,Nun_«nb!icke ««gingen, — da hörte er
«men krampfhaften _Nulschrei_:

„_Vann hoft Tu mir meinen Mann zu Lchanden
gebracht und die K,nd<>r in« Elend gestürzt, Tu ..."

Er trat schnell hinein.
„Liebe Frau Schack und ihr andern alle.- bleibt

_«nhig. Kein Mensch sieht so fest, bah er nillt fallen
_llnnte. Ei« ist tief gefallen, — um so stärker ist
jetzt die Reue. Denkt auch an die Qualen de»
Gewissen« ,die sie all die longen Iah« mit herum»
_gesilleppt hat. Darum brecht nicht d«n _Vlab über si«
und richtet nicht. Na!d steht si« vor einen »«dein
Nicht« , der mit freierem _Vlick _urieill, a!« wir e»
vermögen. — Denkt auch daran: sie bat Euch jetzt
g_'belch,«», was sie gesündigt hat ! uu« könnt Ihr di«
Ehre _sure» Galten und _Vains wieder herstellen.
Ihr ist lie Beichte nicht leicht geworben: glaubt
mir da«?"

Frau _Vchack war auf einen Stuhl gesunken und
schluchzte laut, beid« Hände vor'« Gesicht gepreßt_.
Die Nlte «_griff die Hand des Pfarrer« und küë sie:

„Dant, Dank, Herr _Paner! — Ach, mi ward so
licht! Kinder! Kinmnss«! Verzeiht mi da», — äwer
h« wull »i ja dod schlage»!"

„_Uebelleinden Sie sich, Frau Schack, und Ihr
andern, — und a«bt ihr die Hand."

Frau _Hchack riß die Uuaen weit auf und sah die
Alle entsetzt mit _ilarrem Blick« an. In deren llugm
lag ein verklärter Schimmer, wie da« Nahen tes
Tode« ihn _verluht, — und auch ein _Vchimmer von
Liebe _leuchlUe darin, wie ihre Augen ihn sonst nicht
gezeigt.

Da ergriff sie die Hand der Sterbend«« und drückte

sie stumm; ihi war's ,all verspüre sie einen leichten
Gegendruck. „Echlap Wohl, Tanten", preßt« si« end>
lich hervor; dann folgten die andern.

Der Pastol reichte der mit dem Tode Kämpfenden
b)« Heilge Abendmahl und sprach sie frei von
Schuld und Sünde,

Dann fiel die »lte in einen tiefen Schlaf; der
_Psarrei und d!« Angehörigen g!ng«n hiuaui, sprachen
und beteten mit einander. Mitunter wurde noch ein
leiser, fernhin verloll'nder Donner hörbar; _dazwischen
vernahm »an das Röcheln der Sterbenden. Da kam
e_« noch einmal schwach von ihren Lippen: „Herr
Pastor!" und als er eintrat, sprach sie leise, aber,
deutlich:

,,_Herr _Pastor, _verlaten Lei de Kinn« nich _^ de
_sund ja nu ganz allem!"

In der Todesstunde kam Liebe über si« und «in
Geiühl dafür, was ihre Pflicht gewesen wäre !m
Leben. Mit den Kinde« weinte sie alle, hie sie zu»
ruclließ, — auch bi« alle Frau Schalk, die schon
üb«_r _sunfzig Jahre zählte; — er war erst achtunb-
zwanzig, — ab« geistlich Amt und Gewand geben
Würde auch über die Jahre h _nau«.

Dann wurde es still. Der Atem der Kranken
ging schwächer und schwäch«! und hört« endlich, endlich
leise auf, — kaum, daß man die Kluft _bemerlte, die

Tod und Leben schied. Die _Hinterbliebene«, die der
Pfarrer noch im letzten Augenblick herbeigerufen hatte
hielten die Hand der Tot«n gesaßt. Niemand wlinte,
ein« dumpfe Schwüle lag in dem Gemach. Der
Pfarrer drückt« der _Tokn di« Auge» zu und sprach
ein leise« Gebe«.

Dann ging er mit den andern in die Wohnstube
er löschte die Lampe und öffnete Fenster und Laden.
Da« _Gewitter war verzogen, der rötliche Schein de«
Frühlichts stand am Himmel. Mein und »ürzig
strich«!« die kühl« Morgenlust in da« dumpie Gemach
Ein leichter Windhauch löste einige Npfelblüten vom
Baume und »rieb sie in da« offen« Fenster, und au!
dunÄaume sah ein kleiner gefiüMel _Himmelsbote
_ter fang von Auferstehung und ewiger Liebe.

,M«ddkn Kurz >s dod"' „de Hex' i« _dod". — so
ging cs auf _Heirensee von Mund zu Mund,

„Na. ob bei de ut w°ll _aflunnigen ward?"

„I, '»e «_penbor_« Her/? Dat wir ja doch en
bulle« Vtück."
„Iih»ww» doch hurt, war sei tauleht noch seggt

_hett?"
,.N», _<l hew» »!x hiii»; »at i« du,» lo»?'
«Nee? Na, dat i» 'ne _schone Geschick.»'."
„Neriell _tvch i" — „Ja, vtttell.'"
„Lei _helt dünn dat Hu« von _Kraug« Will »_nftaten,

worum de <?ll' Schack helt sitten müßt!"
„Sei? — Den Düwel uk!"
„Tat »<r la en lege«») Sliick!"
Die alt«« _S«böi«n sähe» sich mi» ihren geraden,

ehrliche» _Oesschtern an und schoben bedächtig den
_Nautabqck von der einen in die _ant««« Mund«<te;
dann schauten sie still vor sich nieder.

„Woher weitft Du dat?" fragt« endlich zweifelnd
dir «in«.

„Mi _ihett dal d« »'öfter vnkll», d« weit bat von
'n Past«; wi sälen dat «n be«n ,ümsp«t«n, dat
bat up de _Inlel bekannt würd."

„Un sei he« dat _ingeftahn?"
_„_Iawoll! Lei bett «w bat bichl't!"
„Na, nu Hill' einer_; _so'n Nlw I — Denn «ill'n

»i eh! man «« b»!«n Brenne«»»«!« up da« Giaww
s«ig«n, denn kriegt s«i» Rauh."

„_Kinnings," begann ein anderer, „it gab, morgen
to Kirch, hei ward da ja woll «wer reden,"
„I_awoll, nah de Kirch lall da« Gräfnis sin_; it

mügat »k woll hüren, wot hei seggt._^
„_Iu," begann bedächtig der alle Vate Gau, der

bieher l_>_iu zugehört hatte, di« Hand« i» _lxnTaschen
der »eilen Hosen. ,.d«n» »u ja öw«_r d« Mann nicht
schullig west!"
,,Nee, dal wir he! b«nn woll »ich," enlg«_gnete g«>

dehnt «in anb_^ei.
,.Wat _bew» _>k tunn _seagl, Voß? Ik wir _dai

nich von äwertügl!"
„Ja i_«. ja ja, _^ w« lünn denn so wat ut

weiten?"
,.11n denn hewwen wi an de _Fru bit!« Unrecht

dllhn!" _suhr Gau _sort, — „un wi möien un_« künslig
»_edder mit ehr stellen, — Wat meinst Du, Voß?"

„Ja, wen bat so i«, _Vabder _Oau, denn möten
wi da« »oll.

'> Schlec hte«,

Die Kund« von d«n> Tode d«_r alten Hez« und
ihr letzte« Bikenntni« hatte »!e «in Laufs««« di«
Dorf« durcheilt_; der Pastor halte für die ,weitest
Verbreitung gesorgt. Da« Nuhngewöhnliche der
Sache lockt« am s»_lft«nd«n Vormittag viel« in« sott««
hau«, die ihm sonst fern bli_«b«n, s odllß diese« fastbi«
aus d«n letzten Platz g«süllt war.

Der Predig«! _spiach llb«_r «_eu« und Vergebung
der Landen, ob»« di« persönlichen Verhältnisse, die
ihm Anlaß hierzu geben, zu _beiiihren, und _prie« die
Gute Gölte» gegen die, die da aufrichtig bereuten.
Sie alle, die sie hier versammelt seien, füllten Nutze
tun und in sich a«h«n. Noch sei e« schlecht damit
auf °«_r Insel bestellt; w« denke denn an Gol» und
da« Heil feiner Seele? Die leeren Kirchen legten
allsonnläglich g'Ugni« davon ab, und nu_>-, wenn sie
Außergewöhnlich.« wie heute «warteten, ström»«» sie
herbei; da« s«i nicht die rechte _Url Fromm gleit, die
«sott gefall«, das sei kein Ootte«» sondern Götzendienst,

Dan» fand in üblicher Weise die Abtundigung
der Verstorbenen und die Fürbitte statt, «in leise«
Husten und Mu!_pern — fast wie «in Murren klang
es — ging durch die Kirche, hier und da _r«gte sich
ein schwer«« _Manneistiesel aus de« _fliesengedeclten
Fußboden, und al« nach Lchwß des Gottesdienstes
der Prediger als letzt«! »u« d«!Kirch« trat, _ftaxden
»chl die Leute alle umher, um auch die Vegiäbni«»
rede zu hören, — aber sie wich«« ihm au«, um nicht
grüßenzu müssen, ober »er den Gruß nicht »«meide»
lonnte, der spendete ihn lässig und mit münisch«»
_Nntlitz. Denn der Hast»« halt« in scharfen Worte«
sichgegen de Mitglieder der _Gememde gewandt, die
sonst di« Predigt nicht besuchten, und war in o«n
Fehler mancher Geistlichen verfallen, anstatt durch
lesselnde und verlohnende Worte die Lauen für lich
zu _gewinnen, erzürnte er durch übertriebene Tl«_ng«
und ,chel!ende Worte auch noch die, die sonst die Küche
_rege mäßig besuchten.

Er ging aus die offene Gruft zu und sprach noch
eine l«ze Predigt; «_r betonte, daß sie, die jetzt da«
»_eheimni« de«Tode« ergründet, wohl schwer gesünüigt
über durch wahr« Reue und _Vutze Vergebung erlang!
bade; so werde jeder Vergebung sinnen, der wahr«
Reue zeige. Und zu Flau Schlick gewandt sehte, «
hinzu: auch si« müsse Vergebung zeigen und «in v«>

8««»«»z »» 25. Januar.
Im _StabtHlMt» «n tag« ... — Person««

, , _am»b««i. . . 525 ,
, N. Vtabl°_3h«a«er am Abend . 350 ,
, Mk« Drr_^ am_^_lbend . . . 6l4 .

<l«lenl»«l»otiz. _8«jt«g) b«n 27. I»n. —
_Hpld«. — Vr»rnd. — S«un«n'Nusg»«g » Uhr
12 Min., »Untergang 5 Uhr 8 W». T> geMng«

8 Stundm L_3 Min. — Vollmond 9 Uhr
4_S Min. M«rgen«. Sichtbare total« Mond'
f l nst«1ni».

Wette»»,«,, vom 2S. Jan. (8. F«br.) 9 Uh
Margen« —I _Gr, k Barometer 760 inm Wind
S.W. Sonnig.

2 Uhr Nachm. -j- 1 Gr. _«.'Baronuter 75» mm
Wind: S.W. Sonnig.

Wetterprognose f«_r beu »7. Jan«««
(v. Februa«).

^««m _Vi«!»«lifchen b««fl. 0lf«r»ll»»ch»! l» «t. V_«te_«l«r«,
War«, windig und Niederschläge.

_Totenltfte
_Freiftau NU« von Flick«, geb. Frei,» van Rahb«n,

im 36. _Leveniiah!«, 24. Januar zu Riga.
Buchhalter der _Talsenschen _Rentei _Hosrat Carl La»»

_tnwitz_«_. 22.,._IaZuar,M Talsen.
Na,on Roman von Maydell, 56 Jahre, 25. Januar

zu _Reval,
Mary _Girgensvhn, 24. Januar zu R«v»l.

O<n»_Z<l, P«kehr und Hnd«ële.
««. «««_ersbur««» «ff«««»b»»»«.

D!«n«_taz, L4, Januar. Devisenmarkt. G«_ën
Vnb« der h»tlg«n Vörse war di« Nachfrag« u«ch
Valuta starker allda« Angebot, inFolge dessentrat in
d«_r _rellograden Bewegung der Wechselkurs« Stillstand
ew. — Der _Aniag»markt behielt _i>ie feste Stim-
mung de« gestrigen Tag««, und da» _Geschlft «_ar so»
wohl in _Staatlfonb« wie _Agrarpfandbriefe» und
Vlantobligatlon«» _r«g« und umfangreich — _Prl-
_mi«nanleih«n _wuibl_» auch h«»t« _stiefmstterlich
behandelt, daher verblieb ihr Stand der gestrige. —
«_ltlennlarkt. Wir haben auch heut« txm «w«
festenVörs« zu b«llcht«n, da« G«!ch«ft »_ar l«d»ch
nicht gleichmäßig lebhaft <mf allen Gebieten, und di«
««sserung d«« K««fta«d«s ist nur «inz«w«n _Divi»
b«nd«np«p!e«n zuteil ge»»_ib«n. Zu d«n letzter«« g««
H_3lt«n «»n metallurgisch«» Werten Hartman», Pn-
tilo» ,_Ssormv»» und Malz», v«> _Bsnlaltien In-
t«n«tio»al« und 3»dufti!«ba«k, o«n i,dustri«Uen
Werten die »llien de» _Znxiten Pferdebahn «_nd
ewig« _Agrarbanlalllen. Die Zahl der «ust,age au»
»_en Kreisen der Kapitalist«« nahm «t«a» «»««»«
bchnung zu. «Im _Vorjenjchluhfanden s«U«n»d« ll«jn«n
Spekulation _Gewinnreali_^_tlonen statt, die _«influßlo»
ans _iie _Vtimmung und den Kursstand der _<av«i«
s«r<«n Tffel»n bli«ben. N«ch«itt,z_» st«b««n dageg«n
die Kurs« wieder Wfwlirt». (St. P«t. _Ztz.)

«esch_»ft««lnlt«t«.
— Die Gesellschaft der _KoHukowschen _Vanb»

zucker- und _Naffinadefabril hat 1904—1905 «lt
«w«m Reingewinn «on 845,150 Rbl. llbgtfchlvffen,
Z_»_r _Nerl«il»ng _al» Dividend« gelang«« _«_75M_0
Rbl., d. h. 22 V» V» »«« <_Drundsaplt«l« «n
3,000,000 Rbl.

— Di« »lt!«ng«s«llsch«ft d«r Eis««, unb Stahl_,
«eil«_.Vlarzlsko" hat ihr sechste«vp«railo»«jal,l «lt
«imm Verlust von 242,652 Rbl. Ml. abgeschlossen.

— D«_r _N«wge»wn lxt M«»l»u»» _MttallsauiN
_hetrlgt silc 1_S«4 — 1805 — 488,415 Rbl. «ach
stawt«>mah!g«n Abzügen werden al» Dividend«
360,000 Nbl. «_ltlilt, _Wa« 12 "/» b«» «_Hrnnb«
kapital« von 3,000,000 Rbl. »«»macht,
._^- Die _Ges«llschaft der Zuck«_rfadril .Wischne«»

tschick" verteilt für 1904—1905 «lne Dividende _o»n
60,000 «bl, b. h. 20°/<> de« Grundkapital«.

Vom Warschauer _Geldmall,
In der Lage d«« Geldmärkte» trat «ine gering«

_Nendenmg zu« Neffen, ein. Die ruhiger« Halt«»«
de» Publikum» im Verein mit de« auf» »uhnsl«
h«_rabgebrnckt«n Umfang« der Kr«bttaperati«nen er»



söhuliche« Herz; sie möge sich trösten, ihr Gatte tonne
>«ht von seinem Himmelssitz?, auf d«n ihn Gott, wie man
hoffen lünn« , berufen, s«h«n, w_« »us b» Erde g«>
sch«h« und freu« sick, bah sei» Name wieder in Ehren
genannt »erde. Dann sprach er den Segen und
da« Vaterunser, Die Männer entblößten die Häupter,
aber nur wenige traten vor, um der _Veriorbenen
die letz e Eh« zu erweisen, indem sie die drei Hände
voll 3anb aus den fast blumenleerei. Sarg schü««t«n.

Jetzt _tralen mit schleppendem Gang einine alte
Fischer an Frau Schack heran, schlanke, lerdtnochige
Gestalten mit runzelig«! ,, bcaune» Gesichtern und
_wlttersesten . sehnigen Hände; ohne eine Miene ,u
verziehen, erfaßten sie ihre Hand und drückten sie
krälig, — um den Pastor lümmelten sie sich nicht.

Nber unter sich besprachen sie den Fall Neiler:
„vb't recht wir, weitil nicht, — nwe» un« he!t
hei'! to dull _gewen, it gah in die Kirch' wenn it
will." — „Nichtig, Voß, schimpen _laten wi un«
nicht." „Wie lünd doch lein' dumme» Jungen«."

Zu ihnen «rat der Müller Otriesow, der au« einiger
Entfernung der Zeremonie _zuzusehen hatte: ,,T>ie
Alle hal den Gegen ja richtig weg! Wenn er man
immer so wör', wäl « schon recht. Aber Euch schimpft
er aus, daß Ihr nichl zu Kirche gehl; darum seid
Ihr große Sünder, Ihr müht tüchtig mal lv«.
sündigen, dann habt Ihr 'ne größere Reue und
lveldel seliger al« die kleinen _Kllnder! — To ist'«
immer: die kleinen Diebe hängt man und die großen
liikü man lau!»»,"

„Ja, wenn'! _dornah giing," siel ein junger Mann
mit _veischm,ß_,e« Lachen ein, — „it schlug' _irst einen
dod! Tenn werd't ja »oll ganz selig wurden."

„Ned' lein dumm Tilg!" mahnte ein Neuerer
„_wat _verfteihst Du _darvon. Tu büst «ör so _wat
n°h vel _>o jung; lit di irs» mal in den Welt en
belen um und denn red'!"

„Na, Küininge" , lies Valer _Ga_», „nu _HUrt mi
ei« an, »alil sessg, und _sttio'l juch »ich, OK di!
recht wir, de Ollsch' _chrieftlict to begraben, bat mo,
hei jo weiten, und is uk ganz glit; um' Herrgoll
Waid sich _dor nich o,n _kihren, nich, _wot wi baröwei
denke» un nich, w« de PaNor barüwer denll _^ —
äwer sove! segg ik_: uns hell hei _lo dull mitsvelt_;
— un so bald gab' ik nich _wedder _<o _Kirch." (F,_fi

l«!cht«_rt das Ansammeln der Barmittel, die etwa«
leichter für die Geschäfte zu gewinnen sind. D_«_r
Mangel «n Vertrauen _eischweit jedoch immer noch
dieRückkehr zu _normalen Verhältnissen, Die _Zahlung«-
fähigkeit erfuhr lein« Verschlechterung.

_Iur Zahlungseinstellung der Firm« _3l.
Vl«wiez n Ko.

in Lodz bemerlt die,N. L,-Z_lg,": Die Passiven der
Firma Rllwici erreichen de ungeheuere, für die
hiesigen Verhältnisse beispiellose Summe von 4
Millionen 800 Tausend Rubel,

Auf französischen Waggonbanfabriteu
find, dem „Her," zufolge, vom Ministerium der
Wtgelomlnunillltionen _zirt» 3000 Waggon« und
H_albwaggon_« _lxscndein System» bestell!, die _zirla
2000 Pud Tragfähigkeit haben. Der neue Fahr-
train ist für die Kohlen» und _Erzftachten d«
I_elaterinenbahn bestimmt.

Neueste Post
«»bau. Für den scheidenden Kommandeur der 46,

Division. Generalleutnant von P 0 pp«n, der abend«
au« Riga eingetroffen »_ar, fand vorgeflern im Hotel
P«ter,_burg ein »»_schiedlessen statt. Seine Exzellenz
°«li«h darauf mit dem Nachtzuge _Liia».

— Krieg «Hafen. Di« Bergungsarbeiten an
de« imKriegshafen gesunkenen Dock find augenblicklich
eingestellt »«rden, da es sich als unmöglich erwiesen
hat, da» Dock gleichzeitig mit der Baggermaschine zu
heben. L» muß bah» zuerst die _Naggermaschine, ge«
!«nnt vom Dock, gehoben werden.

— Vorgestern wurden nach Aburteilungen durch
_do_i Feldgericht in Wawoben 3 Personen erschossen
und 2 gehängt. _(Lib, Ztg,)

».Petersburg. Student«» al«_Fri«d«»z«
stiftet. Die armenischen und _lat»lisch«n Studenten
der _Petereburger Hochschulen haben au« ihrer Mitte
3« Mann gewählt, welche bereit« in den _Kaulasn»
gefahren sind, um dort durch mündliche Propaganda
zwischen den feindlichen Völkerschaften Frieden zu
stiften.

— Viann tn> einve rtauf in den Ka-
sein«». Nach d«l „_Now, _Wr._", soll künftig in de»
Verkauftläben b«i den Kasernen der Verkauf von
Bräunt!««, für die Soldaten eingeführt werben. Zur
Begründung dies« Maßnahme wird angeführt, daß
die Soldaten sich suirituöse Getränk« ohnehin auf dem

Konterbande-Wege beschaffen.!
— G«n«ral _Grippenberg hat vor einig«

Zeit einen Schlaganfall erlitten, doch ist sein Zustand
gegenwärtig besser. Der General hat seine» Abschied
eingereicht. Der Posten eine» Inspektor« der Infan-
terie soll bei dieser Gelegenheit abaeschafst »erden.

». Petersburg. Herr N. G, _Schebuj«»
hettte im °»rigl» Jahr in der_.Russj' unter dem
Titel „Negativ«' «inen Artil« l vuöffentlich! ,worin
«l unter anderem dem Wirkt. Staat««! Thur, als
_Dir«tti«n«_glied der MusilerhMasse, eine Reih« un»
unständiger und unehrenhafter Handlungen bezüglich
der Verwaltung dieser Kasse und der Verwendung
ihrer Gelder vorwarf. He« Schebui.«« hott« sich
am 24. Januar vor dem Petersburg« _Nezirklgericht
wegen Verleumdung zu verantworten. Die Aussagen
d«l Zeug«» (darunter die Prof. Rimsli-Norssatow
und Glasunow) lauteten ungünstig für den Staats-
rat _Thur und da» Gericht sprach den «»geklagten
Vchebuje» frei.

Petersburg. N. G. Hartwig, Direktor de»
1. Departement« de« Ministerium» de« Neuheien
geht in die alliue diplomatische Laufbahn über. Wie
die _„Nowoje Wremja" hört, wirb er zum Gesandten
in Teheran ernannt.

Petersburg, 25, Januar. Für die notleidend«
Ve««_Ilerung einiger Gouvernement« find 8,984,651

_Rub«l angewiesen worden, und «_uherdem für da«
Trans-Vailal-Gebiet, w» «benfalls _Hunzerlnvt herrscht
325 .897 Ndl. Erstaunlich ist die Genauigkeit der
Ziffern, denen nur noch di« Kopeken ehk«, um »oll-
lommen korrekt zu sein. —

— Die Stadtverwaltung plant die Einführung einer
Steuer auf Prinatequipagen, di« nach vorläufiger Be-
rechnung eineI_ahreleinnahm« von 200,000 Rbl, er«
geben soll.

— Das Moelauer Stadthaus,: sucht um Ueber-
l_assung der _Mietfrei an die Stadt nach. Bisher
sind derartig« Gesuche unberücksichtigt geblieben, ob-
gleich ja die _Mietsteuer ihrem Wesen nach eine
kommunal« sein sollte.

— Nach Schluß de« Piofessnien-Kongiesses behufl
Ausarbeitung des neuen Universitötlstatul« sollen die
ssongrehglieder temporäre Regeln für die Universitäten
_ausarbnten. Bald _barauf soll ein Kongreß von
Vertretern der höheren Spezial-Lehranstalten statt-
finden, um auch für diese neue Statuten zu entwerfen.

Warschau, 6, Februar (24. Januar) In der
vergangene Nacht wurde in Konfl (Gouv, Radom)
in seiner Wohnung der Offizier de« _Wilebsler
Regiment« , Tscharnetzky, ermordet.

Finnland, Krieglvorbereitungen in
Finnland. Etwa« sonderbare Nachrichten au»
Finnland finden wir in der „Nowoje _Wremja_",
welch« darüber informiert sein will, daß sich Finn-
land ganz offen für einen bewaffneten Zusammen-
stoß mit Rußland _vorbereitct. Schon vor Jahres-
frist reicht« «in« der kleinen Gouverneur« Finnlands

dem Fürsten _Obvlenski «inen ziemlich ausführlichen
Bericht üb«t die Waffeneinfuhr in Finnland ein,
worauf er von dem Geneialgouueineur ein« Art
Verweis erhielt, »eil er die Tatsache nicht wahr
haben wollte.

H eut« belichtet da« Blatt _Vsuworln« aus angeblich
zuverlässiger Quell«, daß gegenwärtig eine verstärke
Einfuhr von _Geschoss«» für _Schnellseuerlanonen statt-
findet; an vielen Orten »«den Pferde für den
Urtilleriebienft eingefahren; in _Wiborg wird die Ein-
übung geschlossener Körper _voigenommen und auf der
Station Oleroinen werden sogar offene Gewchr-
exeiln'_tien betrieben,

_PariS_, S, _Febr, (24, Jan.) Etwa hundert Mit-
glieder de« Londoner Grafschaft«»»!««
sind gestern in Paris «_ingetrofsen und vom Präsi-
denten des Gemeinderate» und de« englischen Bot-
schafter auf dem Bahnhof begrüßt worden. Der
Gemeinderat gab ihnen zu Ehren ein Bankett, an
welchem der englische Botschafter, Vertreter der 3_ie»
gierung, da» Präsidium der Kammer, b« Sein«»
Präfelt und die städtischen Behörden teilnahmen.

London, 8. Febr. (24. Jan.) De« Ministerrat
beschloß die sofortige Aufhebung de« Fremde n»
_gesetze« gegen _>i« Einwanderung.

London_, 6. Februar (24. Januar). Mit Bezug
auf gewisse beunruhigend« Gerüchte über den Gesund-
heitszustand de« König» , die anscheinend infolge
de« Besuch«« de« _Marienbad« Arzte« Oi_>, Ott in
_Winbsor entstanden find, wirb halbamtlich mitgeteilt
Nr. Ott wurde vom König «I» persönlich« Be-
kannter und nicht in seiner Eigenschaft al« Arzt
empfangen; er wurde auch in keiner Weise hinsichtlich
des Oesnnbheitizustanb«» de« König«
zu Rate gezogen, der glücklich«rw«ise f«rtbau«_rnb
«,u«g«z«ichn_«i_P.

Kopenhagen, 6. Februar (24. Januar). Dl«
Bestattung der irdischen Hülle K « nig _Lhr _istan »IX.
findet Sonntag, den 18. (5.) Februar statt.

Telegramme
Privatdepefchen der „_Nlgaschen Rundschau".

«. Petersburg, 26. Januar (10 Uhr 48 Min.
vormittag«). Bezüglich de« Te 1 m!n « der Reich «-
tag«wahl«n erfahre ich an« dem Ministerium de«
Innern, baß noch lein Beschluß in dieser
Bach« gesaht worden ist. Denselben _Nescheid Hai
auch da« zur Zeit hier weilende _Sladthaupt von
Moskau erhalten. Allem Anscheine nach sollte die
Meldung der „Now. Wr.", »»nach der 25. März
»l» Termin festgesetzt sei, nur tröstend Wirten, ebenso
w!e ei« heutiger _Nrtilel, der _auzsichlslo« für einen
früheren _Wahltermin plädiert.

Wie verlautel, besteht die Idee der Nildung eine«
Kultusministerium», dem all« Konfessionen
unterstellt werden sollen,

Offizieren, die nicht politischen Parteien angehören
dürfen, soll d« Eintritt in die,Russl«>e _Sobranje_"
gestattet sein. Diese Gesellschaft ist aber zu einer
politischen Partei reaktionärer Richtung geworden.

Die „_Nirsh. Wed." wollen wissen, daß die Ein-
führung einer Telegrammzensur bevorstehe_.

Im Hinblick auf die _grvhe Zahl _bevo_, stehender
Preßprvzesse, e_« sind nicht weniger al«
hundert, bat da« _Ctadthaupt von P«t«_r3burg um

seine Befreiung von der Teilnahme an den Gerichts-
verhandlungen als Etäbteverlreler, da er sonst leine
Zeit zur Erfüllung seiner übrigen Obliegenheilen
habe. Da» Gesuch wurde genehmig!.

Telegr«»»« de«
«t. _Petersburg« _Telegr..«lge«t»«.

sligaer _Iweigbnre_,«.
Petersburg, 25, Januar, Da« _Kommunikatlvn_«-

«wiftelium gestaltete, die Nvseiügung von Tonez-
lohle auf die _Nitolaibahn temporär einzustellen i um
aber die Bahn bi« zum Mai mit Heizmaterial sicher-
zustellen, soll die in Petersburg vorrätige englische
Kohle — 1,800,000 Pud im Ganzen — angelaujl
weiden.

Die _Ufsuribahn wirb mil der Chinesischen _Ostbahn
vereint.

ö« ist eine Kommission gebildet worden, zur Nul-
arbeilung von siegeln für die Steuernvergünsligungen
für Reserveunlermilüär« ,

Das Ministerin« der _VollzauMrung hat umlbi«
Allerhöchst« Gen«hmiaMg _nachztsucht, di_« «eidlichen
Prioatlehranstalten, »_a« die Rechte der Lernenden
betrifft, den weiblichen Gymnasien gleichzustellen
Diese Gleichstellung aber erstreckt sich nicht auf d»°
Lehrpersonal, um allzugroße Ausgaben »u« _Kron«-
gelbern zu vermeiden.

Petersburg, 23, Januar. Der _Finanzminister
hat angeordnet, daß die au« dem _Auilande ein-
treffenden _Banouollesendungen, Warenmuster, s°w»
Sendungen lebend« Vögel, Bienen und anderer
Tiere von der Post besichtigt _werdtn. Zollfreie
Gegenstände »erden auf der Pvst ausgeliefert, solche
»bei, die einem Zoll unterliegen, müssen dem Zoll-
amt wieder zugestellt werden.

Die Vertreter der _Versicherungigesellschaften lamen
auf den am 24. und 25. Januar abgehaltenen Kon-
ferenzen einstimmig zu dem Schluß, daß e_« not-
wendig sei, die Forderungen der Abgebrannten für
da« während der Unruhen niedergebrannte Eigentum
abzulehnen.

Petersburg, 25. Januar. (Offiziell.) Durch
den Beschluß de« Hlg. _Synob« vom 26. _Nvvemb«
ist _vvrgeschlagtn w«d«n, bei den geistlichen
Akademien die vom Hlg. _Lynvb festgesetzten
_Hauptgrundlagen de» »_lademisch«« _Ustaw_«
»nzuwendm, ohne die nochmalig« Durchsicht des
Ustam_« abzuwarten, fall« da» normale akademische
Leben wieder hergestellt wird. — Sein« Majestät der
Kaiser hat geruht, am 20. Januar dem Hlg.
Eynod anheimzugeben di« bet«ffend«n Grund-
lagen in der Form von zeitweiligen Maß-
nahmen bei den Akademien in Zukunft bi»
zur Einberufung de» _NitchenlonM anzuwenden_.
Nachdem gegenwärtig au« den Berichten de« Metro-
politen von St.Petersburg, Moztau, Kie» und b««
_Erzbischofs von Kasan «_rschen wurde, daß seit An»
fang de» Jahre« die Lehrtätigkeit in den geistlichen
Akademien Nied«_heigesteUl ist und den normalen

Verlauf nimmt und _diefe« gute Beispiel der Hin-
gebung b« Lehr« »l« de» Studierenden zur Theo-
logie zuzuschreiben ist, hat der heil. Synod _be«
chlvfsen:

1) die durch b« Resolution de« hnl. _Synodz «vm
26. November erläuterten _lGrundlagen für die Orga-
nisation der geistlichen Akademien gegenwärtig, al»
temporär« Maßnahm« bi» zur Einbe-
rufung der _Kirchenuerfa mm lung in An-
wendung zu bringen.

2) dem _Lehrlomitee anheimzustellen den bestehenden
_Usta» der geistlichen _Nlademien damit in Einklang zu
bring«».

_W»_,sk«n, 25. Januar. Der Gouverneur hat der
lonftiwlionell-demolratischn_, Partei die _NvrMung von
Versammlungen in den Kreisen gestattet.

Die Einberufung «ine« Kongresse» der altgläubigen
Bauern in Mozlau ist von der Regierung «/stattet
w«_rd«n.

Warschau, 7. Februar (25. Januar). Der
„Kmln _Waicz»w«ii" bringt die Nachricht, die
preußischen Eisenbahnen hätten darauf aufmerksam

z_emacht, daß «in starker Güterverkehr »»» Deutsch-
land nach Rußland _vvr Beginn der Willung de«
neuen H»ndel««_ertragez erwartet _w«ide.

Pl««t«n, 25. Januar. Mit Hilfe «in« Ab-
teilung Infantil!« verhaftet« die Polizei die Agitator«
_»r N»u«rr>btwegu«g. Im G»nz»n _nnnde» 29
_Nauern verhaftet. Di« Bewegung scheint nachzu-
lassen.

Tf«««ra, 25. Januar. Auf Verfügung de«
»pellhofz ist die_. _Ssamarikaja Gaseta" _fistier«
worden.
I_rkutsk, 25, Januar. Auf Verfügung de«
General-Gouverneur« ist die Zeitung „_Wvstolschnuj«
_Obolrenje_", ihrer schädlichen Richtung ««gen , _fistiert
»_orden.

Paris, ?. Februar (25. Januar). Am 9. Februar
(27. Januar) wird die _Deputiertenla«m«l an di«
V«_ratu»g de« Entwurf» für die franko-ruffifche
_hankel»k»n«tntinn herantreten.

Paris, 7. Februar (25. Januar), Wie _aul
diplomatischen Kreisen berichtet wirb, «nlhllt das
Projekt über di« Reorganisation der Polizei, das bi«
Konferenz in «_lgecilas behandelt, nicht die Ein-
führung einer eurvpäifchen Polizei, sondern die
Reorganisation der _marollanischen Polizei nach e«»-
päischem Muster, »obei Frankreich die erst« Stell«
beansprucht. Auf dieser Bafi» hofft man zu eine
Einigung zu gelangen.

P<»r>s, 7, Februar (25, Januar). 21 Unti-
milillltisten, die auf freiem Fuß belassen »«der
waren, sind verhaftet worden. Da» _Kassationlgerichl
hat ihre Beschwerde ohne Folge belassen.

Letzte LokalNachrichten
Ueber 8«0 Verhaftet« befind«» sich zurzeit,

wie wir erfahren, in verschiedenen Inl«rni«_rungzurt«n
unserer Stadt, Von ihnen beherbergt da» _Gouvern«-
menl«-Gefängnii in der Ziladelle 416 Alr«ftant«n,
während sich im Oefängnil-Hospiwl 32 befinden.

<ver,ubn«g einer Kolonialwarenbub«. Der
Inhaber einer _Kownialwarenbude an der Dunten-
hössch_en Tllllhe Nr. 7, Johann Taub«, zeigte »»<
daß am 25. Jan,, um 9 Uhr abend«. s«ch« Be-
waffnete in b«i Bube erschien«« _s«i«n, die ihm mit
Re»_olvun gedroht und au» der Kasse 10 Rbl. in
bar und für 3 Rbl, Postmarlen, sowie aul den
laschen Taub«» ferner« 10 Rbl. und »u» d«»««
s eine« Arbeiter» Jahn Blackmann 2 Rbl. geraubt
hallen, um sich dann schleunigst zu entfernen.

Von der uniformiert«» Landwach« find
heut« au« Riga 15 Mann nach Og«r abgeferttgt
worden, bi« mit Säbeln und Flinten b«»aftn«l
waren. Fast alle waren Russen.

Das 3l«lt«»r von _Iakobjah» in der Tprenl-
strotze _Nr, 75 , da« obrigleilUch geschlossen worden ist,
war ein Versammlung««! sür Räuber und Mörder
wo di« Pläne zu Raubübersällln auf Anstalten und
Prioaiperlonen _ausgeheckl wurden. Von hier soll
auch di« Imlillliv« zur Ermordung b«« Direllor»
_Kritzki _auzgeaangen sein. Bei der letzten Durchsuchung

d«« _lralteur« wurden hi«r m«h,«re Verbrecher er-

mittelt und verhaftet. _^. _„. __ ,
In Viggnnd ist, wie dem „_Balt. Wehs_»._" be-

richtet wird, am 17. Januar d.I. eine militänsche
Stiafelpeditwn erschienen und hat einige Gwdec de«

Ex elutiv-Komitee« — das angeblich gar nichl _wirlllch

in Funllion getreten sein soll — körperlicher Züchti-

gung unterzog». Tag« darauf hat eine Nbiellung

Garbe-Ulanen Haussuchungen und Verhaftungen vor-

genommen_. Die Verhafteten wurden nach Sunzel

abgejühlt, wo zwei Teilnehmer an der Brandlegung
de« Schlosse« erschossen morden sind, während die
übrigen mit Kürperstrafen _davvnlamen.

5ln »erfohn und _Mahrz«» ist nach Angabe
des ,B. W." eine Strafexpeditiv_» ab«_rmals er-

schienen und hat in einem früher niedergebrannten
Gesinde Vieh und _Viehfutter _lonsisziert, und einem

_Nubeninhaber s«in« Waren »«nicht«!.
Die _Mahrzensche Gemeinde hat auf einerll Ver-

sammlung _beschlvssen, eine _Delegativn (darunter

auch den _gn_«ch,-olch. Geistlichen) zum^<8«nnal°
Gouverneur nach Riga mit der Ertlämng zu ent_»

senden, daß die Gemeinde entschlossen sei, _leinerlel
Unordnungen und Gewalttaten zu dulb«n und die-

jenigen, die ihr« Waffen nicht abliefern, der _Polize,
anzuzeigen.

(Während des Druckes ein<,etroffen.Z
Generalmajor Orlsw traf heute Nachmittag

gegen 3 Uhr mit einem lleinen berittenen Konvoi
in Riga ein und speiste in Begleitung eine« höhen»
_Ossizieri im Weinrestaurant von Ott» Schwarz.

Der Termin für den _Umtansch der poli-
zeilichen Waffenschein« gegen neue, von ber
G°uuern«m«nt«tanzlei »»«gestellte Schein« ist, M«
wir erfahren, bi_« zum 10, Februar verlängert »or>
den. Di« _poliznlichen Waffenscheine behalten bis zu
diesem Termin ihre Gültigkeit.

»_echselk»»ft d« «i,«« »«>«s« v,»
»» Januar _t»«».

_«ondo, 3 «. H. pl. IU PI». ««.: _85,os «. »4,25 «
»«l!» » «, «. p_». _lOll »^«l.: 46,45 «.««,- «.
»>»U 8 N._i, «. l<X> »«»«» : 37,90 «. »?_F0 ».
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